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3ur Uriegslage.
Wenn der Vierürrnd angreift, 

dl» b^üst dem blödesten' Auge wird im Verlaufs 
s Großen Krieges der Unterschied zwischen der 

r, ^ ^ b art des Vierbundes und der des Vierver- 
dab ^  klargeworden sein. Ganz abgesehen davon, 
Nack L ^ nerale des Vierverbandes stümperhafte 

^  strategischen Kunst der Mittelmächte 
und bleiben, wie die feindlichen Offensiven im 

eil ^  bewiesen haben und die unzulängliche 
g e m e in e  Offensive in der Picardie und in Wol- 

Galizien noch immer beweist, hat den 
nMrffsbewegungen der Ententeheere stets die volle 

^ v? ^  Vorbereitung und die kraft- und zielbe- 
Me Durchführung gefehlt. Früher oder später, 

Siel ^ ^ E a l  vor dem Erreichen der ersten Haupt- 
ein-Es  ̂ Nervenstarke, umsichtige Gegner jede 
tun ^  ^lfEnsive auf, verdarb ihr Plan und Rich- 

. ^  Zwang ihr übergroße Opfer und neben- 
yris ^  Vorteile, vor allem aber s e i n e n  Willen 

^  ^  gewiß nicht in der ursprünglichen 
.^^ssrlows gelegen, daß er auf die Armee 

arck ^  nördlich des Pripjet gestanden hatte, und 
 ̂ auf größten Teil der für andere 

gr.s bereitgestellten russischen Reserven zurück- 
n u t z t e ,  und ähnlich haben Haig und 

stzi * sicherlich nicht mit einem in solchem Maße 
Bedarf an Divisionen gerechnet. Ferner 

sive übersehen werden, daß Brussilows Offen- 
der Gegenmaßnahmen sich immer mehr 

^  baß ste von Tag ZU Tag schwerfälliger, 
und hoffnungsloser geworden ist. Wenn 

der E>err Vratianu Rumäniens Eingreifen von 
abLö ^EEMng Kowels, Wladimirs und Lembergs 
^eu^dl^ gemacht hat, dürfte er seinen russischen 

Zuviel zugemutet haben. Denn alle ihre 
chodkn' ' Stellungen auf den Dunen im Sto- 
Neulin E ^  erweitern, sind ebenso gescheitert, wie 
Dnfes?.m*e Angriffe in den Abschnitten Sereth und 

Wie es werden wird, wenn erst die 
alken? ^"denburgs und Erzherzogs Karl zum 

Angriffe schreiten, zeigt im kleinen das 
tzav^ *Erten der örtlichen Offensive im Raume des 
6Ura ^  nacheinander die wichtigen Höhen Ma- 
^egen ^  Stepanski, ohne daß russische 
seste es zu hindern vermochten, in unsere
Mit r?- ^fallen find. Ebenso zeigt der 19. August 

^  glänzenden Ergebnis, daß heldenmütige 
wie allen deutschen Gauen an der Somme
angriff ^  Maas Herren der gleichzeitigen Niesen­
der lhrer Feinde wurden, wie weit die Leistung 
SUiraei, E e  hinter ihrem Willen und ihren Anstren- 

So bedeutend war der deutsche 
seitdem baß den feindlichen Angriffen
Nunn uicht das Ungestüm und die Anspann

^ er  die Einheitlichkeit und jeder Zu- 
A nhang verloren gegangen ist.

i>rr anders steht es um die Offensiven
Sitzt '"^nEchte. Wenn der Vierbund angreift» 
llntz kMize Arbeit, wie Gorlice-Lemberg-Pinsk 

. . ^usanrmenbruch der russischen Festungs- 
nu Niederwerfung Serbiens und die Be- 

^»Ner^ die Zerbröckelung der Ver­
leibe» ^'uurgswerke und das Festhalten und Auf- 
ber ^  größten Teiles des Franzosenheeres an 
Tarrais-b beweisen. Soeben ist auch die Absicht 
"ber im ^^lrch trotz Malaria, Ruhr und Typhus, 
stalieu;i<. brauen auf das Mitwirken russischer und 
^ruleit-^* H^sstruppen die verschleppte Offensive 
Sriff .  ^ 8  durchkreuzt worden. Der Vierbund
SleiH m er beide Flügel des Gegners zu-
Deuts^ "^"3elte. Auf der einen Seite haben 

Bulgaren die Linie Biklista-Banica 
Donau . ben serbischen Divisionen der

, ma eine Reihe wichtiger Berge und 
sie östl^^. abrissen. Auf der anderen Seite haben 
ôsem ^  bruma den Vrundibalkan, der sich an 

°"tlan^ ^  dem haffähnlichen See Tachino
^Ntent».^^' stch gebracht. Dadurch sind die 
^walo "on den Bezirken Drama und
lochen griechische Truppen stehen, getrennt

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 22. August. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  22.  August.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Kampfe nördlich der Somme haben wieder größere A us­

dehnung angenommen. Mehrfache englische Angriffe gegen unsere 
zwischen Thiepval und Poziöres vorgelegene Linie wurden abge­
wiesen; eine Vorspringende Ecke ist verloren gegangen. Nordöstlich 
Von Pozisres und im FoureauX-Walde brachen die feindlichen 
Sturmkolonnen in unserem Feuer zusammen. Erbitterte Kämpfe 
entspannen sich um den Besitz des Dorfes Guillemont, in das der 
Gegner vorübergehend eindrang. Das württembergische Infanterie- 
Regiment Kaiser Wilhelm hat alle Angriffe siegreich abgewehrt 
und hat das Dorf fest in der Hand. Mehrere Teilunternehmun­
gen der Franzosen Zwischen Maurepas und Clery blieben ohne 
Erfolg. — Südlich der Somme griffen frisch eingesetzte französische 
Kräfte im Abschnitt Eströes-Soyecourt an; Verlorene Graben sind 
im Gegenstoß wieder genommen. 1 Offizier, 80 Mann blieben 
gefangen in unserer Hand.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls von Hinhenburg:

Am Stochod setzten die Russen ihre hartnäckigen Angriffe in 
der Gegend von Rudka Czerwiszcze fort. Bayerische Reiterei mit 
österreichisch-ungarischen Dragonern wies den Gegner unter für ihn 
größten Verlusten jedesmal ab, nahmen 2 Offiziere, 270 Mann gefangen 
und erbeuteten 4 Maschinengewehre. — Erfolgreiche Unternehmun­
gen gegen die feindlichen Vortruppen bei Smolary brachten 50 Ge­
fangene und 2 Maschinengewehre ein. — Im  Luh- und Graberka- 
Abschnitt und weiter südlich brachen russische Angriffe im allgemeinen 
schon im Sperrfeuer zusammen. — Bei Piemaki und Zwyzyn drang 
der Gegner in kurze Grabenstücke ein, bei Zwyzyn ist er noch nicht 
wieder geworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Wiederholte Gegenangriffe beiderseits des Czarny Czeremosz 

gegen unsere neuen Stellungen auf dem Stepanski und der Kreta- 
Höhe hatten keinerlei Erfolg.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Alle serbischen Stellungen auf der Malka-Nidze-Planina find 

genommen, der Angriff ist im Fortschreiten. Mehrfach ist der zum 
Gegenstoß angesetzte Feind am Dzemaat Jeri und im Maglen- 
Gebiet blutig zurückgeschlagen. — Zwischen dem Rutkowo- und 
Takinos-See sind französische Kräfte in den Struma geworfen. 
Weiter östlich ist der Kamm der Smijnica-Planina gewonnen.

Oberste Heeresleitung.
Die Kämpfe zur See.

Der deutsche Unterseebsot-Erfolg gegen englische 
Kriegsschiffe.

Der Verlust zweier Kreuzer zugegeben.
Ein amtlicher Bericht der britischen Admiralität 

vom 21. August lautet:
Am 19. August entwickelte der Feind in der 

Nordsee beträchtliche Tätigkeit. Die deutsche Hoch­
seeflotte kam heraus, kehrte aber, als sie erfuhr, 

 ̂daß die Stärke der britischen Streitkräfte ansehn- 
-lich war, ein Gefecht vermeidend, in den Hafen 
zurück. Auf der Suche nach dem Feinde verloren 
wir zwei leichte Kreuzer durch einen Unterseeboot- 
Angriff, und zwar die „Nottingham" und die „Fal- 
mouth". Alle Offiziere von „Nottingham" wurden 
gerettet, 38 Mann der Besatzung werden vermißt.

Alle Offiziere und Mannschaften von „Falmouth" 
mit Ausnahme eines Heizers, der an Verwundun­
gen starb, wurden gerettet. Ein feindliches Unter­
seeboot wurde zerstört, ein anderes wurde gerammt 
und ist möglicherweise gesunken. Die deutsche Be­
hauptung, daß ein britischer Zerstörer und ein briti­
sches Schlachtschiff beschädigt wurden, ist unwahr.

Der geschützte Kreuzer „Nottingham" mißt 5530 
Tonnen und hatte 400 Mann Besatzung, der Kreuzer 
„Falmouth" 5300 Tonnen und 380 Mann Besatzung.

Bisher kein deutsches Unterseeboot vermißt.
W. T. V. teilt amtlich mit:
Die im amtlichen Bericht der englischen Admi­

ralität vom 21. August gemachte Behauptung, daß 
eines unserer Unterseeboote gerammt worden sei, 
trifft zu. Das Boot ist, nachdem es einen ge­
schleppten englischen kleinen Kreuzer der „Ehatam"-

Klasse vernichtet hatte, bei dem Versuch eines eng­
lischen Zerstörers, es zu rammen, leicht beschädigt 
worden und wohlbehalten in den Hasen zurück­
gekehrt. Zu der englischen Behauptung, daß ein 
zweites deutsches Unterseeboot vernichtet worden 
sei, kann erst Stellung genommen werden, wenn 
alle Unterseebootsmeldungen eingegangen sind. 
Gegenüber den englischen Ableugmrngsversuchen, 
daß ein englischer Zerstörer vernichtet und ein eng­
lisches Schlachtschiff beschädigt worden seien, wird 
auf den amtlichen deutschen Bericht vom 20. August 
Bezug genommen, der in allen Teilen aufrecht­
erhalten wird. Das im Bericht der britischen Ad­
miralität angegebene angebliche Zurückweichen der 
deutschen Hochseeflotte vor nirgends in die Erschei­
nung getretenen britischen Hochseestreitkrästen ist 
ein Phantasiegebilde.

Die englische Admiralität ist offenbar seit dem 
31. Mai, dem Tage der großen Skagerrak-Schlacht, 
nervös bemüht, sich Erfolge zu konstruieren. Mit 
Genugtuung kann andererseits festgestellt werden, 
daß die sonst im Eingestehen von Verlusten sehr 
zurückhaltende Admiralität schon jetzt zugibt, daß 
unsere Unterseeboote zwei der besten modernen eng­
lischen kleinen Kreuzer vernichtet haben.

Begegnung mit einem deutschen Geschwader.
Nach Humiden heimkehrende Fischdampfer be­

richten, daß sie am Sonnabend 5 Uhr morgens zwei 
Zeppeline und ein Geschwader von 14 bis 16 deut­
schen Kriegsschiffen auf 54 Grad 6 Minuten nörd­
licher Breüe und 4 Grad 55 Minuten 6 Sekunden 
östlicher Länge angetroffen hätten. Das Geschwader 
habe aus großen Kreuzern, einem leichten Kreuzer 
und einer Anzahl Torpedobooten bestanden und auf 
Westnordwestkurs gekreuzt. ^

Die Bemannung des norwegischen Schoners 
„Rufus" gelandet.

In  Schewemngen sind am Montag auf einem 
Fischerfahrzeug der Kapitän und die Bemannung 
des norwegischen Schoners „Rufus" aus Stavanger 
angekommen, der mit einer Ladung Holz auf dem 
Wege von Fredrickshald nach Sunderland am Sonn­
abend, 12. August, durch ein deutsches Tauchboot in 
der Nordsee in Brand gesteckt worden ist.

Eine kanadische Marinetruppe.
„Morning Post" meldet aus Ottawa vom 

18. August: Kanada ließ eine kanadische Marine- 
truppe für den Überseekrieg bilden, die besonders 
aus Leuten bestehen soll, die in der englischen 
Flotte dienen wollen. Kanada wird diese Leuü 
nach den kanadischen Lohnsätzen bezahlen.

« »»

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche englische Heeresbericht vom 
21. August lautet: Sonntag Mittag machte der 
Feind einen heftigen Angriff gegen die neue Linie, 
die wir ungefähr eine halbe Meile breit an der 
westlichen Ecke des Hochwaldes besetzt haben. Es 
gelang ihm, diese Linie an gewissen Punkten zu 
erreichen; er wurde aber von unserer Infanterie, 
die den Schützengraben sofort zurückeroberte, wieder 
daraus vertrieben. Darauf folgende feindliche An­
griffe brachen unter unserem Artilleriefeuer zusam­
men. Nördlich von Vazentin-le-Petit eroberten wir 
heute wieder einen Teil der feindlichen Schützen­
gräben. Der Feind beschoß verschiedene Stellen 
unserer Front, besonders beim Hochwalde bei 
Hamel und bei Mailly. Sonst ist nichts von Be­
deutung zu melden. Trotz der tief hängenden 
Wolken verrichteten unsere Flugzeuge gestern sehr 
nützliche Arbeit, indem sie die Verbindung mit der 
vorgeschobenen Infanterie aufrecht erhielten. Eines 
ging tief herab und eröffnete ein sehr wirksames 
Mafchinengewchrfeuer auf die feindliche Infanterie, 
die Schützengräben der ersten Linie und die Ver­
stärkungen des Feindes.

über die Verluste der Engländer und Franzosen
während der großen Offensive wird der „Kreuz- 
zeitung" geschrieben, daß der tägliche Verlust an 
Offizieren auf 247 zu berechnen sei, welchem ein 
täglicher Gesamtverlust von über 6000 Mann ent­
spreche. Selbst wenn man die Verluste der Fran­
zosen auf nicht mehr als die Hälfte der englischen 
veranschlage, würde das verlorene Menschen­
material der beiden Ententemächte täglich im 
Durchschnitt 9000 Mann betragen.

- Englische Verlustliste.
Die englischen Verlustlisten vom 18. u n d  19. A u ­

gust enthalten die Namen von 187 O ff iz ie ren  und 
3646 Mann Lezw. von 169 und 4674



Frankreich braucht Soldatenl
Wie „Petit Journal" zu wissen glaubt, wird 

gegenwärtig im Kriegsministerium ein Entwurf 
vorbereitet, wonach alle seither Befreiten oder Zu­
rückgestellten sich neuerdings untersuchen lassen 
müssen, falls dies seit der Verlängerung des Ge­
setzes Dalbiez nicht bereits erfolgt sei. Dazu müßte 
aber die Kammer ein neues Gesetz genehmigen. 
Auch „Petit Puristen" meint, die Maßnahme könnte 
nur durch ein Gesetz verwirklicht werden. Ein der­
artiger Schritt könne aber bis heute nicht in Frage 
kommen, da die neue Maßnahme nur ganz geringe 
Bestände ergeben könnte. Es sei nicht wahrschein­
lich, daß der Kriegsminister diesen Schritt tun 
werde, durch den nur die Anzichl der Soldaten, die 
in den Spitälern verpflegt werden müßten, zum 
Nachteil des wirtschaftlichen Lebens Frankreichs 
vergrößert würde.

„M atin" ist zu der Mitteilung ermächtigt, daß 
die Nachricht von einer eventuellen neuen Unter­
suchung Zurückgestellter verfrüht sei. Tatsächlich sei 
eine Kommission im Kriegsministerium zum 
Studium der Frage ernannt, gewisse Zurückgestellte 
der Nummer 2 auf ihre Kriegswunden hin zu 
prüfen, um die ihnen zustehenden Pensionen und 
Gebühren festzustellen.

Die Kampfe im Osten
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 21. August ge­
meldet:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
Westlich von Moldawa, in der Bukowina und 

auf den Höhen südöstlich und südwestlich von Zabie, 
bei deren Eroberung 2 Offiziere, 188 Mann und 
5 Maschinengewehre eingebracht worden sind, macht 
der Gegner vergebliche Anstrengungen, verloren­
gegangenes Gelände zurückzugewinnen. Beiderseits 
des Tartarenpasses währen die Kämpfe fort; die 
Lage blieb unverändert. An der Eisenbahn südlich 
von Zielone wurde eine feindliche Abteilung ge­
worfen. — An der Vystricza-Solotwmska und 
nördlich des Dnjestr verlief der Tag ruhig.

Heeresfront
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.

Bei Smolary und südlich von SLobychwa kleinere 
Unternehmungen von Erfolg. — Bei Nudka-Czer- 
wiszcze brachen alle Versuche der Russen, ihre Stell­
ungen auf dem rechten SLochod-Ufer zu erweitern, 
unter schweren Feindverlusten zusammen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

über die russischen Kriegspläne
berichten die Petersburger Blätter sehr verschieden. 
Über die Ansichten an der Nordfront wird nichts 
gesagt. Die „RjeLsch" meint, das Operationsziel 
wäre Lemberg, wahrend Oberst Schumski in der 
„Vörsenzeitung" den Besitz Lembergs als völlig 
gleichgiltig bezeichnet und die Offenstvrichtung für 
den Karpathenwinkel vorschreibt. Die Lage an der 
Kaukasusfront wird dagegen von allen Blättern 
übereinstimmend als sehr ernst bezeichnet.

Die ungeheuren Menschenopfer Rußlands.
Die „Kreuzzeitung" schreibt: Eine Vorstellung 

von der beispiellosen Rücksichtslosigkeit, mit der die 
russischen. Generale ihre Regimenter hinschlachten, 
und von den ungeheuren Opfern, die jeder Angriff 
Rußland kostet, gibt folgende Angabe:

Infanterie-Regiment Nr. 282 (71. Jnf.-Div. 
30. A.-K.j erhielt nach schweren Verlusten in den 
Juni-Kämpfen am Styr folgenden Ersatz: 14. 7. 
2000 Mann vom 229. Ersatzbataillon Pawlograd; 
18. 7. 1000 Mann (4 Marschkompagnien) Nowogrod 
Wolynsk; 23. 7. 1000 Mann (4 Marschkompagnien) 
Ersatzbataillon Pawlograd. Summe 4000 Mann in 
acht Tagen.

Nichtsdestoweniger betrugen die Kompagnie­
stärken Eirde Ju li nur noch 120—140 Mann und 
nach den Gefechten am 1. und 2. August nur noch 
30—10 Mann. Wenn das Regiment, wie anzu­
nehmen ist, vor Beginn der Juni-Kämpfe am Styr 
den vollen Bestand von 4000 Köpfen hatte, so verlor 
es demnach bis zum 2. AugiH über 7VVS Mann!

Daß selbst die großen zur Auffüllung hinter der 
Front bereitgestellten Reserven Ende Ju li erschöpft 
waren, dürfte aus- der Aussage der Gefangenen 
hervorgehen, nach welcher dem Regiment am 2. Au­
gust nur noch 1000 aus verschiedenen Ersatz­
bataillonen zusammengestellte Ersatzmannschaften 
überwiesen werden konnten.

Die aufgeriebene russische Garde.
Von durchaus zuverlässiger Seite erhielt der 

Stockholmer Korrespondent des Berliner „Lokal- 
Anzeigers" die Verluste der russischen Garde in den 
Kämpfen bei Stanisl.au mitgeteilt, wo infolge der 
erzwungenen sinnlosen Sturmangriffe die berühm­
testen der in Petersburg stehenden Garderegimenter 
b ä r t i g  dezimiert wurden, daß sie geradezu aus 
den Kämpfen ausscheiden mußten. Die Verlust­
ziffern sind nach amtlichen russischen Berichtigungen 
folgende: Leibgarde Semenowsches Regiment 43 
Offiziere, 2781 Mann, Leibgarde-Dragoner-Regi- 
ment 31 Offiziere, 1659 Mann, Leibgarde-
Moskauer-Regrment 56 Offiziere, 3078 Mann, Leib- 
garde-Pawlowsches Regiment 61 Offiziere, 315< 
Mann, Leibgarde-Finnländer-Regiment 48 Offi 
ziere, 2681 Mann. Da die Gardetruppen schon ein« 
Woche vorher im Feuer gewesen waren und die 
Rekrutendepots mit erst neu Eingezogenen belegt 
find, dürste die Petersburger Garde für ein halbes 
Jah r überhaupt völlig aus den Kämpfen aus­
scheiden, da bei der durchschnittlichen Stärke eines 
Garde-Regiments von 70 Offizieren und 3500 Mann 
die jetzigen Fronttruppen völlig erledigt sind.

Ein französischer Flieger im Osten gefallen.
Der französische Flieger Marc Bonnier, vor dem 

Kriege durch seinen Flug von P aris  nach Kairo 
bekannt geworden, ist an der russischen Front ge­
fallen^ » »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Keine, besonderen Ereignisse.

Auch auf dem Balkan geht unsere Sache glücklich 
vorwärts. Trotz aller serbischen Proteste hat man 
die Überbleibsel des serbischen Heeres an die Front 
gebracht. Das, was von der serbischen Regierung 
übrig geblieben ist, wollte den Rest seiner Männer 
nicht als Kanonenfutter verwenden lassen, den 
Wünschen wurde aber keine Folge gegeben. Die ser­
bische Drina-Division ist von den beherrschenden

Zum  Vorm arsch aus dem B alkan.
Höhen Dzemaat Je ri und Meterio Tepest geworfen, 
ihre Gegenangriffe wurden abgewiesen. Die Höhen 
liegen nördlich des Ostrovo-Sees. Ebenso ist Bik- 
lista, südlich des Prespa-Sees, genommen worden. 
So steht unsere Sache also auch an der griechisch- 
mazedonischen Grenze so günstig, wie wir es nur 
wünschen können.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

21. August heißt es u. a.: An der Front im Tren- 
tino und im Hochbut besonders lebhafte gegnerische 
Artillerietätigkeit. Kleine feindliche Angriffe im 
Astachtal und im Abschnitt von P lava wurden 
zurückgeschlagen. I n  der Gegend von Görz und auf 
dem Karst befestigten unsere Truppen die besetzten 
Stellungen. Görz und die Jsonzobrücke wurden er­
folglos von der feindlichen Artillerie beschossen.

König Viktor Emanuel in Görz.
Wer Bern wird gemeldet, daß der König von 

Ita lien  Montag Vormittag in Görz gewesen ist.

Italienische Wahrheitsliebe.
Die „Neue Züricher Zeitung" macht darauf auf­

merksam, daß zum erstenmale seit Kriegsbeginn in 
Ita lien  der österreichische Heeresbericht veröffent­
licht wird, um dem Leser die Bestätigung der Er­
oberung von Görz nicht vorzuenthalten.

Zur Lage in Tripolis.
Wie „Giornale d 'Jta lia" sich aus Kairo berich­

ten läßt, ist dort die Ansicht vorwiegend, daß die 
englisch-italienische Verständigung betreffend die 
Senusten in allgemeinen Formeln gehalten sei und 
sich auf die Vereinbarungen beschränkt, wenn der 
Zeitpunkt gekommen sei, gemeinsam vorzugehen. 
Für den Augenblick könne auf keinen Fall von 
einem Zug nach dem Innern gesprochen werden. 
Man müsse sich damit begnügen, eine Küstensperre 
zur Verhinderung des Handels mit Bannware auf­
recht zu erhalten und die militärische Grenze bis 
zum N iltal zu bewachen.

Vom BKlkan-UriLg§schmip!atz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. August meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.

Die erfolgreiche bulgarische Offensive.
Eine Note Bulgariens an Griechenland.

Die Presseleitung veröffentlicht nach der „Agencs 
Bulgare" folgende Note:

Die letzten Berichte des Generalstabes erwähn­
ten häufig eine Offensivtätigkeit der Truppen des 
Generals Sarrail an den Grenzen bulgarischen 
Bodens. Diese Tätigkeit der Engländer und Fran­
zosen, zu denen sich letzthin auch Serben und Russen 
unter dem Oberkommando des Generals Sarrail 
gesellten, bildete für das bulgarische Grenzgebiet 
eine beständige, wachsende Bedrohung, die selbst­
verständlich nur durch einen energischen Gegenstoß 
beseitigt werden konnte. Hier kämpfen Schulter an 
Schulter jetzt wie früher unter dem gleichgebliebe­
nen Oberkommando bulgarische und deutsche Trup­
pen. welche, das ist für jeden unparteiischen Men­
schen einleuchtend, durch das Gebot der berechtigten 
Abwehr dazu gedrängt waren, in das Operations­
gebiet des Gegners einzudringen, nachdem sie lange 
Zeit die Angriffe der Ententetruppen, deren An­
wesenheit in Griechenland seit Monaten geduldet 
wird, ertragen hatten. Es ist nicht unsere Schuld, 
noch die unserer Verbündeten, wenn griechisches 
Gebiet zuw Schauplatz ernster Kämpfe wird. Wir 
und unsere Verbündeten dürfen vielmehr erwarten, 
daß bei dieser Abwehr die verbündeten Truppen 
dieselbe Handlungsfreiheit genießen werden, wie 
jene, deren sich die Truppen der Entente so lange 
Zeit zu unserem Schaden erfreuten. Das griechische 
Volk hat wahrscheinlich bereits eingesehen, daß 
unsere Truppen bei dieser Abwehr keineswegs als 
Feinde griechischen Boden betreten, und daß sie sich 
der griechischen Interessen klar bewußt und bereit 
sind, diese bis zu der unter den gegenwärtigen Um­
ständen möglichen äußersten Grenze zu wahren. Der 
Gegenstoß wird zu dem einzigen klar umschriebenen

sichern und ihn der Möglichkeit zu berauben, bul­
garische Städte und Dörfer zu bombardieren und 
Einbrüche in bulgarisches Grenzgebiet zu versuchen. 
Das ist der Zweck dieses Gegenstoßes, bei dessen 
Durchführung bulgarische und deutsche Truppen zu­
sammen unter einem gemeinsamen Oberbefehl vor­
gehen, um den gemeinsamen Feinden jedes Gelüste 
zu nehmen, in bulgarisches Gebiet einzufallen. 
Keiner Drohung wird es gelingen, diesen gebiete­
rischen Akt berechtigter Abwehr anzuschwärzen, zu 
dem unsere Truppen gereizt werden. Es werden 
durch ihn von der bulgarischen Grenze jene verjagt 
werden, welche dort beständig die Ordnung stören, 
und es wird Bürgschaft dafür geschaffen werden, 
daß diese sich nicht werden als Herren aufspielen 
können in einem Lande, in dem sie nichts zu suchen 
haben.

Mitteilung des bulgarischen Gesandten an den 
griechischen Ministerpräsidenten.

Wie Reuters Büro meldet, teilte der bulga­
rische Gesandte Passarow am Sonntag Zaimis mit, 
daß die bulgarische Offensive mit der Besetzung 
mehrerer strategischer Punkte im griechischen Gebiet 
begonnen habe. Zaimis war am Nachmittag im 
Tatoipalaft beim König.

Englisch-französische Anfrage beim griechischen 
Ministerpräsidenten.

Die Gesandten Eüiot und Guillemm richteten 
an Zaimis am Sonntag die Frage, welche Schritte 
die Regierung tue angesichts der Tatsache, daß die 
Bevölkerung in Mazedonien vor den Bulgaren in 
allen Windrichtungen fliehe.

Pretzstimmen zur bulgarischen Offensive.
Die Wiener „Neue Freie Presse" würdigt an

^ « s ^ d a l  ^ H e h ^  der E ^ n te .  U  
sie die Führung der Kriegsereignisse an sich gerissen 
hätte und deren Entwickelung bestimme, unrichtig 
sei. An anderer Stelle bespricht das B latt die 
Kundgebung der bulgarischen Presselsitung, sowie 
die Erklärungen Radoslawows, welche mit Recht 
betonten, daß die Verbündeten nicht als Feinde 
griechischen Boden beträten, und spricht die Über­
zeugung aus, daß die Griechen die von bulgarischer 
Seite festgestellten Gesichtspunkte vollauf würdigen, 
ja daß sie vielleicht im stillen flehen würden, daß 
die EntenLetruppen nicht mehr allzu lange auf 
griechischem Boden blieben.

Der Pariser „Temps" will in der Offensive der 
Deutschen und Bulgaren bis auf weiteres nur eine 
einfache Demonstration sehen, da sie nicht die nöti­
gen Streitkräfte für ein großes Unternehmen hätten.

Zu dem großen bulgarischen Vorstoß drahtet der 
Spezialberichterstatter des „Secolo" von Saloniki, 
es sei rätselhaft, wie dieser ermöglicht werden 
konnte, da die Griechen die Grenze mit mindestens 
10 009 Mann bewacht hatten, die ganze Gegend sehr 
gut befestigt gewesen sei und gerade in jenem Ab­
schnitt die moderne, die Ebene Kavalla beherr­
schende Festung Knager liege.

Die Landung italienischer Truppen in Saloniki.
Die „Agsnce Havas" berichtet aus Saloniki vom 

21. August: Die Landung der italienischen Truppen

russischen angenfranzösischen, englischen 
umgeben waren.

Das Pariser „Echo" knüpft an die Bestätigung 
von der Landung italienischer Truppen die Prophe­
zeiung, die laufende Woche werde noch interessante 
Ereignisse bringen.

Die Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Das Reutersche Büro meldet: Britische Ko­
lonnen haben nach einen: Gefecht mit einer starken 
feindlichen Streitmacht, welche eine Furt im 
Wanni-Flutz deckte, die Übergangsstelle besetzt. Der 
Feind zog sich zurück. General Vandeventer, der 
von M japua östlich vorgina, hat einer deutschen 
Truppenabteilung Lei der Station Kidete an der 
Hauptbahnstrecke schwere Verluste beigebracht und 
nähert sich jetzt Kilossa. Weiter östlich gehen unsere 
Kolonnen jetzt auf Daressalam vor, wobei sie von 
der Küste aus von der Marine unterstützt werden.

Zur Krage der yaiirschlachtungen.
Eine landwirtschaftliche Korrespondenz äußert 

sich zu dieser Frage:
I n  landwirtschaftlichen Kreisen hat bekannter­

maßen das seinerzeit erlassene Hausschlachtungs­
verbot sehr böses Blut gemacht. Jeder, der land­
wirtschaftliche Verhältnisse kennt, mußte sich das im 
voraus sagen, und wenn schon die in diesem Falle 
maßgebenden Stellen über ländliche Verhältnisse 
nicht genügend orientiert waren, so würde eine An­
frage in wirklich sachverständigen Kreisen die nötige 
Aufklärung gebracht haben. Der Sturm der Ent­
rüstung, der sich in der Landwirtschaft wegen des 
Hausschlachtungsverbots erhob, hat denn doch wohl 
zu denken gegeben, und entsprechende Vorstellungen 
aus den Kreisen der landwirtschaftlichen Interessen­
vertretungen haben das ihrige dazu getan, daß man 
den Pflock wieder zurücksteckte. Es wurde also eine 
sog. „Aufhebung des HausschlachtungsverSoLs" ver  ̂
fügt, die in Wirklichkeit aber keine war, im Gegen­
teil war der Unterschied gegen früher kein allzy

großer und bet bürokratischer Handhabung irr 
manchen Bezirken ü b e r h a u p t  k e i n e r .  Auch 
unter dem sogenannten Verbote war bei nachge­
wiesenem wirtschaftlichem Bedürfnis ein Schlachten 
mit behördlicher Erlaubnis immer noch möglich. 
Trotz der sogenannten Aufhebung des Verbots muß 
jedoch nach wie vor angemeldet und Erlaubnis ein- 
geholt werden. Da haben sich denn nun in den ein­
zelnen KommunalverbLnden die Verhältnisse wohl 
recht verschieden gestaltet: Während die Landwirte 
hier zu Klagen keinen Anlaß fanden, laufen aus 
anderen Gegenden bei uns wieder bittere Beschwer­
den ein, daß bezüglich der Erteilung der Schlacht 
erlauM is zu viele Schwierigkeiten gemacht werden, 
auch manchmal die Entscheidungen lange auf sich 
warten lassen. Dabei darf man nicht vergessen, daß 
nur in den wenigsten Fällen die Landwirte, nament­
lich kleine Landwirte, sich entschließen, zur Feder ZU 
greifen und Beschwerde zu führen. Die Schwierig­
keiten aber, die sich trotz der sogenannten Aufhebung 
des Hausschlachtungsverbots auf dem Lande viel­
fach gezeigt haben, haben vielen Nomen Leuten die 
Lust genommen, Schweine einzulegen. Für den 
größeren Besitzer kommt das nicht in gleicher Weift 
in Frage, denn wenn er seine Wirtschaft einmal 
auf Schweinezucht eingestellt hat, da legt er eben ft 
und so. viel Stück ein, soweit ihm das jetzt unter den 
schwierigen Futterverhältnissen natürlich möglich ist- 
Die kleinen Leute hingegen werden durch die ent­
stehenden Schwierigkeiten abgeschreckt, und eine ein­
zige abschlägige Antwort auf einen Schlachtungs­
antrag wirkt da bekanntlich sehr böse, und bei dem 
Mißtrauen der kleinen Leute darf man sich nicht 
wundern, wenn es heißt: Ach, warum sollen wir 
denn ein Schwein futtern oder auch zwei, wenn es 
uns doch nachher weggenommen wird? Da nun ein 
sehr großer Teil der Schweinebestände gerade in 
kleinsten Wirtschaften sich befindet, so ist eine s E  
Stimmung für die Schweinefleischversorgung nicht 
unbedenklich. Das scheint man denn auch höheren 
Orts eingesehen zu haben, und man versucht jetzt* 
den Leuten gut zuzureden, doch Schweine einzu­
legen, und man gibt Ihnen die Versicherung, daß mr 
der Schlachterlaubnis sehr freigiebig umgegangen 
werden soll. Aber auch aus dieser behördlichen Er* 
mcchnung geht hervor, daß recht reichliche Formal^ 
täten zu erfüllen sind: Angabe des Lebendgewichts 
des Tieres, Zahl der Wirtschaftsangehörigen uns 
die vorhandenen Bestände aus früheren S ch lE  
Lungen. Die Genehmigung soll nur versagt werden, 
wenn der Besitzer noch große Fleischvorräte 
und wenn das Tier ohne besondere Gründe vor de 
Schlachtreife geschlachtet werden soll (so t ö E  
werden wohl die wenigsten Landwirte sein!), 
wenn es sich noch nicht sechs Wochen in der 
schaft des Betreffenden befindet. Dann wird 
darauf hingewiesen, daß dem Landwirt ja 
Fünftel der Fleischkarte belassen werden, damit ^  
frisches Fleisch kaufen kann: Kommt noch die 
ficherung, daß, wenn alle Bedingungen erfüllt s i^  
in der Regel allen Anträgen stattgegeben we*de 
wird. Alles ganz schön und gut! Wo verstand^ 
Behörden sind, wird sich das alles ohne Schwier^ 
keilen machen; aber es gibt eben auch Fälle, 
denen aus übertriebenem Bürokratismus, aus ds 
die betreffenden Beamten nun einmal nicht 
können, und aus übertriebener Ängstlichkeit 
rigkeiten über Schwierigkeiten gewacht werden. M 
klebt nur zu gern am Buchstaben und scheut si ' 
darüber hinaus Verantwortung zu übernehu^ ' 
Was heißt z. B. „größere Fleischvorräte"? Das . 
ein dehnbarer Begriff! Wie rechnet man die - 
Fünftel der Fleischkarte an? Auf Vorräte und a ' 
die neuen Schlachtungen oder wie? Darüber w  ̂
ten die Landwirte klipp und klar belehrt w er^^
Auf allgemeine Phrasen fällt heute der Bauer, - 
der kleinste, nicht mehr hinein. Darf er nur
schlachten, wie unter Anrechnung seiner Borräte 
drei Fünftel ausmachen? Ist es den maßgebend 
Stellen wirklich ernst mit der Hebung der Schw^ 
zucht und damit mit der so notwendigen Ser! 
gung mit Schweinefleisch und Fett, dann ? 
man den Landwirten entgegen und Zerstreue - 
allem das Mißtrauen, besonders bei den kl̂ r ^ 
und kleinsten. Es ist nicht leicht, nachdem ina" ^  
die Schweinebestände durch einen großzügig 
legten Schweinemord ruinierte und dann die ^ 
durch weitere weltfremde Maßregeln kopfsch^ ge­
macht hat, auf einmal wieder das Vertrauen v 
wrnnen zu wollen. Man zeige also Verstäubn: ^  
den landwirtschaftlichen Betrieb und für den ^  
dankengang und die Stimmung besonders ^  
kleinen Leute, auf die es hier namentlich 
und hole sich an wirklich sachverständigen  ̂
die auch nach oben ihre Ansicht frei und offen !
R at und befolge ihn auch! Dann wird es aM  ^  
lingen. das jetzt herrschende tiefe Mißtrauen ^  
Landwirte zu überwinden und nach und n a ^ j ^  
bestehende Verbitterung zu beseitigen, und ft 
sich auch die ProdurLionsfreuvigkeit bald 
finden.

Lokalnachrichte». ^
Thorn, 22. August ^ ^  ,z)

-  ( Au f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e k a '  E
sind aus unserem Osten: Unteroffizier 
Kä s t n  e r  (Ins. 21) aus Käsemark,' E n ril^ ^ M L  
(Ins. 378) aus Culmsee, Landkreis Thorn, ^se«. 
N a f t h a n i e l  (Res.-Jnf. 3S) aus ^ l d '  
Landkreis Thorn; Musketier Johann ^
(Ins. 141) aus Thorn. ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t ^ . o " ,  
haben erhalten: Vizefeldwebel d. R. I " ̂  
(Landw.-Jnf. 21) aus Oliva-Glettkau;
Gefreiter R e mi s c h k e  (Jnf. 343) aus Ajzier- 
unter gleichzeitiger Beförderung zum U n t e r ^ E  
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
wurden ausgezeichnet: Hauptmann und ^



U rer Felix B r a u n e  (Feldart. 71) in Ercmdenz, 
--'^h libL r der bekannten Danziger Firma Bern- 

^ u n e ;  Unteroffizier Oswald Brück e r ,  
M rm a n n  Ernst B e t h k e ,  Reservist Gottfried 

beim Ers.-Batl. Zns.-Reats. 21: 
ti^s^ssW er Oskar B e r n  a u ,  Sohn des Lokomo- 

vsuyrers B. in Strasburg: Unteroffizier Bruno 
r ,° L ° l in  mrs Eraudenz (Res.-Jnf. 343); Ge- 

M , < - ? ^ ^ E l l w a r d t  (Ins. 21) aus Neustadt; 
Z . 'E l e r  Max K r a u s e ,  Sohn des Eigentümers 

û Ellerwald, Kreis Marienwerder.
Erserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande 

wurde verliehen: dem prall. Arzt Dr. med. E f f l e r  
beim fachärztlichem Beirat für Tuberkulose
K>:^ und dem Kriegsgerichtsrat Leim

buudw.-Jnfanterie in Bromberg

A-Tj ^ ^ ! o u a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
seämL V  Zum Leutnant d. R. befördert: der Vize- 
B Eerie S 8 ? ^  (Thorn) in der Fußart..

simH, ^   ̂  ̂ug in  T h o r n . )  Wieder jährt
kicket ^  Tagen das Gedächtnis an die bedroh- 
sr?i-»>>. Sust-Tage des Jahres 1614 und an die be- 
Tann°nn Großtat des Hindenburg-Sieges bei 
bat Wer damals diese Tage hier verlebt
-rev,-«^ ^"d st- unauslöschlich ins Gedächtnis Lin­
das Es. dumpfe Druck, der sich lähmend auf 
^ „ L e b e n d e r  Stadt gelegt hatte, und dann an 
den Abend der unbeschreibliche Jubel in
dock an . der  sich ohne überlautes Gebaren und 

und Mienen, in Händedrücken und 
kundaak tNchu ch eindringlich und herzbewegend 
des ^ i ^ ^ ^  Wiederkehr dieser Tage im Anfange 
keit ^  Krregsjahres läßt die innige Dankbar- 
in i->n?> sieghaften Heldentaten unseres Heeres 
und ^„uew egten Zeit von neuem wieder aufleben

Z M M Z M W
füounn ",n'"^e auer Art neue M ittel zur — - 
denn stellen. Das ist dringend notwendig, 
b e re i ts  Dauer des Krieges hat die bisher 
und M ittel nahezu völlig aufgebraucht,
sich mi  ̂ » *""*^hende Herbst und Winter meldet 
der T - im ^ n , größeren Ansprüchen an die Fürsorge 
Hindui-^E ^u. Was wir durch zwei Kriegsjahre 
auch im ^ c h se h a lte n  haben, das muß und wird 
draukE ^ t e n  geleistet werden. Unseren Tapferen 
CchrZ" der Eisenfront, die uns vor den 
haben feindlichen Einbruchs bewahrt
Entb-bm?» unter steigenden Anstrengungen und
inuß die Heldenamtes weiter walten,

den » "Stössen. Die festlichen Veranstaltungen für 
den evn^^EMber sollen daher Gelegenheit geben. 
"UgeleÄ-5^'? unserer Bürgerschaft in einer grotz- 
^Uer nm? Sammlung zu betätigen. Im  Rahmen 
»ein ÄHeuieinen Volksfeier mit Flaggen, Blasen 
wirb „-Ä^usturm , Festgottesdiensten, Konzerten 
siüden n ^ 7 c ^ ^  wieder ein Straßenverkauf statt- 
"odein^A hum en, Fähnchen, Broschen und Ansteck- 
?°rden auch ein „Goldenes Buch" aufgelegt

' '" .d as  jeder für einen entsprechenden Ber- 
Ä1A ^onnnlung seinen Namen eintragen kann 
"Andauernden Gedächtnis, an seine tätige Teil­

t e  b j - ^ " h  oin Bericht über die Einrichtung und 
^hrtsi,?r»^en Leistungen der Thorner Kriegswohl- 
^erden den nächsten Tagen veröffentlicht
^ r z e n V a t e r l a n d s l i e b e  und Dankbarkeit 
^era^s-Uuo Hände offen halten, um der geplanten 
^lfen! *uug zu einem reichen Erfolge zu ver-

° t b e i / b c h n a p s v e r b o t  f ü r  E r n t e -  
F^schend-» ^  bei einzelnen Arbeitgebern
^knlezE^" Anfttte, den Arbeitern während der 
M en, in donntw ein  zu verabfolgen, entgegenzu- 
, ^Ureekorn-"H "V  gesamten Befehlsbereich des 17.

ds ein Verbot erlassen, den Erntearbeitern 
S eiten  sEE*""?" während der Zeit der Ernte­
t e r  aea»„ ^"uhurein oder Spiritus unentgeltlich 
L°ndluno»n n zu verabfolgen. Für Zuwider-
^ h re  voxa-io?^ Gefängnisstrafen bis zu einem
, - u-
«r°r t enz " ä , T h o r n e r  A n s i c h t s p o s t -  
„ Isö <8 ° 17 „ ?sere heimische Künstlerin F r a u  

u g en ,< Reihe von F e d e r z e i c h -
k ^*ke a l t e n  T h o r n e r  B a u -

Originalzeichnungen 
von Justus Wallis

u KunsMme»^ abzulegen von den monumsn- 
Ä .  Kunsff N V a t e r s t a d t  Thorn und 
K la r te n  N  ^  Bewohner. Die Gesselschen 
fluten der ^  Titel „Monumentale
von N  Pfq Ä E a rk  — Serie I Thorn" zum Preise 

" ^u s tu o 'W E s der Papierhandlung
(K o n -P T i' Vreltestraße. zu haben.

HZiZber b s s - a /  b r e  n o t l e i d e n d e n  
de? °°r einiaen Wk ° ^ . R  u s s i s ch - P o l e n . )  

polnischen^fffZf^f? bw Thorner Zweigstelle 
, so v eranE ri-i"*E ^  ^ur die notleidenden

>^°L.und b

SrL"?n ihre tätio^ir^i* Vitte dem Unter- 
den ^  Polen Nutzung zu leihen und die
sok^ose^en küZ N ° r n  zu helfen. Wenn es in 
sich^vicht f e ^ n  staatlicher Fiir-
wp^bald w okltö /i^*n^vch  ber reiche Erntesegen
Krend des K r i ^ - E ^  .'wachen wird. so bleibt
^  L  tun. die Private Für

^ 2 7 .  ^  M  zusammenfinden. Das Konzert, das 
ei^ sthr genüboöll ^ tu s h o f  stattfindet, verspricht 
E 'viisck^n ^-rden da außer tüchtigen

— ( De r  S c h ü t z ' e n v e r e i n  T H o r n -  
Mocker )  veranstalteLs am Sonntag ein größeres 
Preis- und Prämienschießen, an dem Luch M it­
glieder der Thorner Gilde teilnahmen. Deim 
Preisschießen erhielt den 1. Preis Herr Kaufmann 
Richard Krüger-Thorn mit 57 Ringen, den 2. P reis 
Herr Kantinenpächter Siedrung-Thorn-Mocker mit 
55 Ringen, den 3. Preis Herr Polizeiwachtmeister 
Moysich-Thorn-Mocker mit 54 Ringen. Aus dem 
Prämienschießen ging als erster hervor Herr Richard 
Krüger-Thorn, Stechschuß 20, zweiter Herr Kauf­
mann Jammrath-Thorn, Stechschuß 18, dritter Herr 
Kantinenpächter Nogalla-Thorn, Stechschuß 17. 
Nach dem Schießen vereinigte ein kriegszeitmäßig- 
einfaches Abendessen, bestehend aus Pellkartoffeln 
und Hering, die Teilnehmer mit Einschluß von 
Schützenschwestern.

— ( T h o r n e r  Woche  n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Gemüsemarkt war das Gesckaft, von ein­
zelnen Waren abgesehen, ziemlich schleppend, sodaß 
erheblicher Überstand blieb, besonders in Kohl, 
Kohlrabi und Mohrrüben; ganz vernachlässigt 
waren SchniLLblumen. Reißend Absatz fand der 
kleine Vorrat Schoten, der wieder angebracht wer­
den konnte, zum Preise von 50 Pfg. das Pfund. Auch 
Bohnen waren begehrt und wurden Wachsbohnen 
mit 30—40 Pfg., grüne mit 30—35 Pfg. bezahlt. 
Salat, der knapp, ist teurer geworden und brachte 
10 Pfg. der Kopf. Landgurken kosteten 1—1,50 Mk. 
die Mandel, Frühbeetgurken 15—20 Pfg. das Stück, 
Rieseneremplare auch bis 50 Pfg., Weißkohl je nach 
Größe 20—25 Pfg., Wirsingkohl 10—20 Pfg. der 
Kopf, Kohlrabi 40 Pfg. die Mandel, Meerettich, 
der im Preise erheblich gestiegen, 70 Pfg. bis 1,50 
Mark die Stange. Pilze waren wieder in großen 
Mengen am Markte und wurden schon, was wohl 
mit auf den Gemüsemarkt drückte, für 10 Pfg. das 
halbe Liter, 25 Pfg. anderthalb Liter, abgegeben. 
Auch der Obstmarkt war reich beschickt; Pflaumen 
kosteten 25—30 Pfg., Birnen 20—40 PfA, Him­
beeren, die schnell abgesetzt wurden, 1,60 Mark das 
Pfund, Pfirsiche 1,60 Mark. Letztere hatte neben 
Tomaten, die für 75 Pfg. abgegeben wurden, die 
Handlung Kuß auf den Markt gebracht, die am 
nächsten Markttage auch Zwiebeln aus Ealbe an 
der Saale bringen wird, die drei Pfund für 50 Pfg. 
abgegeben werden können. — Fische waren auf dem 
heutigen Markt in größerer Menge, besonders 
Bratfische, vorhanden, doch war der Markt schon 
vor Schluß geräumt. Krebse waren 6 Schock am 
Markt, die für 8 Mark, die größeren für 16 Mark 
das Schock abgesetzt wurden.

— ( De r  P o  l i z e i b e  r i cht )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein goldenes Arm­
band, eine Hornbrille und ein Notizbuch.

Uriegs-Allerlel.
Erbprinz Emanuel zu Salm-Salm gefallen.
Erbprinz Emanuel zu Salm-Salm ist Lei Pinsk 

durch einen Granatsplitter am Kopfe verwundet 
worden und ist seinen Verletzungen erlegen. Der 
Prinz war ein Schwiegersohn des Armeeoberkom- 
mandanten Erzherzog Friedrich; er war jetzt 
46 Jahre alt.

Ein neuer Ritter des Ordens Vour lo merile.
Der kommandierende General des 4. Armeekorps, 

General der Infanterie Friedrich Bertram Sixt 
von Armin, ist mit den: Orden kour 1o Morits aus­
gezeichnet worden.
Französische Verblüffung über die deutsch-bulgarische 

Offensive.
Die deutsch-bulgarische Offensive in Mazedonien 

hat, wie die „D. Tagesztg." meldet, in P aris  all­
gemeine Verblüffung verursacht. Die Mehrzahl der 
Blätter erklärt, man könne nicht recht daran glau­
ben, daß der Feind wirklich angegriffen hatte. 
„Eaulois" und „Echo de P aris" schreiben jedoch im 
Gegensatz zu den andern Pariser Zeitungen, daß die 
Bulgaren und Deutschen die Armee des Generals 
Sarrail doch fest angefaßt zu haben scheinen. Die 
radikale Presse betont, die Temperatur sei seit Mai 
sehr verderblich gewesen und eine Änderung nicht 
abzusehen. „La Patrie" führt aus, solange Rumä­
nien seine absolut zweifelhafte Haltung bewahre, 
müsse Sarrail ein ernstliches Engagement ver­
meiden. General Verraux berichtet im „L'Oeuvre", 
die Mehrzahl der Franzosen des Sarrail-Heeres 
werde durch die Hitze blutarm und entkräftet. Die 
Armee bedürfe dringend Maultiere. Die Bulgaren 
befestigten einen 300 Meter hohen Bergwall rings 
um die Sarrcnl-Front nach deutschem Muster gleich 
einer stärksten Festung, sodaß die Offensive nur 
Stellungskrieg wäre.

Die Aufregung auf dem Balkan.
„Politiken" meldet aus P aris: „Der Balkan- 

kampf ist jetzt in vollem Gange. I n  allen Balkan­
staaten von Rumänien bis Griechenland, namentlich 
aber in den beteiligten Ländern haben die letzten 
Nachrichten die größte Erregung hervorgerufen. 
Die Halbinsel erzittert unter dem Rnwettsr, das 
nun seine Blitze ausgesandt. Das Serbenheer, das 
in den Bergen von Gewgheli steht, träumt von seinem 
verlorenen Lande, das es zurückerobern soll. Von 
allen Valkanbergen richten sich die Blicke nach der. 
Saloniki-Front; in Angst und Spannung errvarrer 
man Nachrichten."

N a m n g f a M g e Z .
( E i n  H a u s  d u r c h  E x p l o s i o n  z e r ,  

s t ö r t . )  I m  Hause W aldstraße 90 in  T h a r -  
l o t t e n b u r g  erfolgte heute (D ienstag)M or- 
gen eine heftige Explosion, durch die das zweite 
und d ritte  Stockwerk, sowie die G iebelwand 
zum Einsturz gebracht wurde. D r e i  H a u s ­
b e w o h n e r  w urden von den Trüm m ern v e r ­
s c h ü t t e t  und von der herbeieilenden Feuer­
wehr befreit; z w e i  von ihnen sind t o t ,  
einer ist lebensgefährlich verletzt. Neun P e r ­
sonen e rlitten  schwere B randw unden und muß­
ten  nach dem C harlo ttenburger K rankenhaus 
gebracht werden. V iele w urden durch G las- 
sp litter verletzt. —  W eiter w ird ergänzend 
berichtet: D ie furchtbare Gasexplosion in  Char-

kcttenburg in  der Waldstraße scheint auf ein 
Verbrechen zurückzuführen zu sein, das der 
getötete Arbeiter Dikomait begangen hat. Die 
vordere Wand des Vorderhauses ist in  einer 
Breite von 4— 5 Metern, die Seitenwand und 
der Giebel einer Wohnung im zweiten und 
dritten Stockwerk herausgeschleudert. D ie Decke 
zwischen beiden Stockwerken wurde zertrümmert. 
Außer dem Arbeiter Dikomait wurde noch die 
Ehefrau des Arbeiters Wichert getötet, ferner 
wurden 4 Frauen, 2 Männer und drei Kinder 
schwer, eine große Anzahl Personen durch 
Elassplitter leicht verletzt. .

( E i n  Z y k l o n  i n  J a m a i k a )  hat 
nach einer Blättermeldung vornehmlich den 
südlichen T eil der Insel heimgesucht, wo die 
Bananenernte besonders schwer betroffen wor­
den ist. D as Unwetter hat auch Menschen­
leben gefordert.

Letzte Nachrichten.
Nähere Einzelheiten znm Unterseeboot-Angriff 

auf englisch« Kriegsschiffe.
B  e r l  i n , 22. August. Amtlich. Zu dem gestern 

gemeldeten Erfolge unserer Unterseeboote werden 
im Hinblick auf die amtlichen englischen Veröffent­
lichungen folgende Einzelheiten aufgrund inzwischen 
eingegangener Meldungen bekanntgegeben: Am 
19. August, gegen S Uhr nachmittags, sichtet« unser 
Unterseeboot fünf große englische Kreuzer mit öst­
lichem Kurs» die von zwei Zerstörerflottillen be­
gleitet waren. Hinter diesen standen sechs Schlacht­
kreuzer mit starker Zerstörer-Sicherung. Dem Unter­
seeboot gelang es, auf einen der sichernden Zer­
störer, der vier Schornsteine hatte und anscheinend 
dem Typ „Mohawc" angehörte, z» Schuß zu kom­
men. Kurz nach dem Treffer sank der Zerstörer, 
mit dem Heck hoch aus dem Wasser stehend. Als 
gleich darauf der gesamte englische Verband Kehrt 
machte, griff das Unterseeboot einen der nunmehr 
hinten stehenden, 28 Seemeilen laufenden Keinen 
Kreuzer vom Typ der „Lhatham"-Klasse an. Es 
wurden zwei Treffer, der eine in der Back» der 
andere im Maschinenraum, beobachtet. Das Schiff 
bekam sofort starke Schlagseiten «nd blieb liegen. 
Wegen der starken feindlichen Sicherung gelang es 
dem Unterseeboot erst 2V- Stunden später, seinen 
Angriff auf den Kreuzer, der inzwischen ins Schlepp­
tau genommen war, zu wiederholen. Kurz vor dem 
Schuß des Unterseebootes wurde beobachtet, wie ein 
39V Meter querab stehender Zerstörer mit äußerster 
Kraft auf das Unterseeboot zulief «nd es zu ram­
men versuchte. Diese» ging augenblicklich auf groß« 
Wassertiefe und vernahm gleich darauf eine starke 
Detonation über sich. Die feindlichen Zerstörer ver­
folgten das Boot bis zur Dunkelheit. Das Boot ist 
inzwischen wohlbehalten zurückgekehrt. Der schwer­
beschädigte Keine Kreuzer ist später von einem an­
deren unserer Boote vernichtet worden.

Versenkter Dampfe«
B e r n ,  21. August. Der englisch« Dampfer 

„Swedish Prince" (3712 Tonnen) ist dem „Temps" 
zufolge versenkt worden.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s » 22. August. Im  amtlichen Bericht von 

Montag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich der 
Somme erbeuteten die Franzosen außer dem bereits 
gemeldeten bedeutenden Material K Geschütze, Aa, 
liber 7,7, im Walde zwischen Maurepas und Euille- 
mont. Im  Laufe der Nacht lebhafte Artillerie­
kämpfe an der Sommefront. Auf dem rechten Ufer 
der M aas machten die Deutschen am Abend einen 
starken Angriff gegen das Dorf Fleury, bei dem sie 
brennende Flüssigkeiten benutzten. Sperrfeuer 
brachte sie glatt zum Halten und sügte ihnen ernste 
Verluste zu.

Zm amtlichen Bericht von Montag Abend heißt 
es u. a>: Feindliche Schanzarbeiten wurden nördlich 
und südlich der Somme zerstört. Unsere Jagdflug­
zeuge bestanden heute zahlreiche Gefechte. Zwei 
feindliche Apparate wurden über den deutschen 
Linien abgeschossen.

Belgischer Bericht: Lebhaftere Vombsnlämpfe 
nördlich von Dixmuidrn.

Orientarmse: Die Alliierten griffen den Feind 
nordwestlich vom Sereth an und stehen in Fühlung 
mit der von ihm stark gehaltenen Stellung von 
Barakli. Südwestlich Demirhissar, au? den Sud- 
hausen des Veles-Bergen und auf beiden Ufern 
des Wardar heftige Brtilleristätigkrit. Aus dem 
linken Flügel haben die Serben die vorderste» bul­
garischen Gräben auf den Höhen von K:*"ruz ge­
nommen und die Verschanzungen von Kackalolar 
besetzt. Die Alliierten mutzten den Ort Manica auf­
geben, nachdem sie dem erstürmenden Feinde grohs 
Verluste zugefügt hatten. Der Kampf dauert an.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  21. August. Nach dem amtlichen 

britischen Heeresbericht wurden drei Bomben­
angriffe auf den Hochwald zurückgeschlagen. Nörd­
lich von Ervenchy Netzen wir an zwei Stellen mit 
Erfolg Gas gegen die feindlichen Stellungen los.

Explosion in einer englischen Munitionsfabrik.
L o n d o n , 21. August. Eine Explosion hat heute 

Nachmittag in einer Munitionsfabrik stattgefunden. 
Einzelheiten fehlen noch, doch scheint es, daß -er 
Verlust an Menschenleben schwer ist.

Russischer Heeresbericht.
P e t e r s b u r g ,  22. August. Amtlicher Bericht 

vom 21. August nachmittags: Die Kämpfe am 
Stochod in der Gegend von ToLol und Rudla Czer, 
wiszcze gehen weiter. Wir machten i» dieser Ge­

gend am 18. und 19. August insgesamt 18 LMzlere 
und über 1K8 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 
1 Geschütz» 18 Maschinengewehre und zahlreiche» 
anderes Kriegsmaterial. Westlich von Nadworna 
rücken unsere Vorhuten erfolgreich vor; ebenso 
machten wir Fortschritt« in der Richtung Kuty. 
Wir schlugen alle wiederholten Angriffe des Geg­
ners auf den Höhen südwestlich des Tommatik- 
Berges zurück. — An der Kaukafusfront entwickeln 
sich die Kämpfe in der Richtung Diabelr zu unsere« 
Gunsten. Wir brachten eine große Zahl von Gefan­
genen ein.

Amtlicher Bericht vom 21. August abends: Auf 
der Westfront und der Kaukafusfront ist die Lage 
unverändert.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  21. August. Der Eeneralftabsbericht 

meldet vom 21. August u. a.: Am 29. August rückte« 
unsere im Struma-Tal operierenden Truppen vor 
und warfen den Feind auf das rechte Ufer der 
Struma zurück. S ie besetzten auf dem linken User 
eine Reihe von Dörfern. Wir zersprengten die 
französische Brigade Pertier, wobei wir 49 Gefan­
gene machten. Im  Wardar-Tal Artilleriefeuer. 
Auf dem rechten Flügel gewannen unsere südlich 
Florina operierenden Truppen den M alarela, 
Kamm und setzten ihren Marsch nach Süden fort. 
Die östlich vorrückenden Truppen bemächtigten sich 
gestern Abend stark befestigter feindlicher Stellung«« 
auf dem Kamm der Nidze-Planina. Wir machte« 
eine ganze Kompagnie mit ihren drei Offizieren zu 
Gefangenen. Der Gegner zieht sich in östlicher 
Richtung zurück. Unser Vormarsch dauert an.

Berliner Börse.
An der Dorfe machte sich wieder eine recht feste Stimmung 

für Kriegsindustnewerte bemerkbar. Kauflust herrschte besonders 
sür Hugo Schneider, Kahla-Eisenhütte. Deutsche Waffen. Don 
Hüttenaktien waren Bochumer und Phönix bevorzugt, während 
öberschiesische vernachläßigt blieben, Kattowitzer schwächer. Am 
Anleihemarkt halt die Geschäftsstille bei unveränderten Kurse»

A m s t e r d a  m, 21. August. Rüböl loko 64* 2, per September 
62?/,. Leinöl loko 53, per September 52'^, per Oktober 
52  ̂g, per November 53'ft. — Santos-Kaffee per August 68.

A m s t e r d a m ,2!.  August. Scheck auf Berlin 42.98, Wie« 
29.82's-, Schweiz 43.80, Köper,Hagen 67,50, Stackholm 69,40, 
Newyork 242.50, London 11.35^, Paris, 4l.65. Ruhig.

Notierung der Devisen-Knrse an der Berliner DSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 21. August
Geld
5.37
225̂ 4
186»4
158̂ 4
153
E i ,
69.45
85>
79

Brief 
5,39 
226-14 
137',4 
158̂ 4 
15812 
1051 g 
69.55 
852/4 
80

am 19. August
Geld
5,37
2252/4
156- -!. 
157»/4
157- /4 
E - g
69 45 

79

Brief
6,89
226-/4
157'l4
158--4
15814
105-s
69,55
80^4
80

Mriffttsliindt der Weichst!, Krähe »nd Uthk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . .
Zawichost . .  
Warschau . . 
Chwalowiee . 
Zakroczyn. .

Brahe bei B rom d erg^ W
Netze bei Czarnikau . . .

Tagj

1.83 20.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»om 22. August, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  757 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.92 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i-12  Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Nordwesten.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur: 
20 -i- Grad Celsius, niedrigste -j- 10 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 23. August: 
Wechselnde Bewölkung, einzelne Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 23. August 1916.

S t. Georgeilkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Psav 
rer Heuer.

A
«

Z  M L s t i a e r  K r ie M L u f s c h la a .

GsLemAleikum 
GalesttGsl- I

A l g a r s t t e r r .  W

^ l U k s m r n s n s t s  l l s d s s g s d s k  W
p r s iL ^ s  3-i 4  5  6  L  IN W

Pk-ILluck. W
---7'
^  . I f tu s tk re l!  ^

K .............. , «W



Am 18. 8. 1916 starb den Heldentod für Kön
Vaterland an der Front im -------- mein innigstge
jüngster Sohn, unser herzensguter Bruder, Sch 
Onkel und innigstgeliebter Bräutigam,

Musketier im Inf.-R egt. N r. 141, 12. Komp.

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
im blühenden Alter von 23 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 22. August 1916

Fam ilie ttarrli nebst Braut, F rl. ttetene k
Zu früh List Du von uns geschieden.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme, 

die uns bei dem Hinscheiden unseres unvergeß­
lichen Vaters zuteil wurden, insbesondere Herrn 
Pastor a i'o u N M  für die Worte des Trostes 
sowie für alle Kranzspenden sagen ihren herz­
lichsten Dank

die Geschwister Mrkack.

Für die so zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
Heimgänge meines lieben Mannes sage ich Allen meinen und 
meiner Angehörigen aufrichtigsten Dank.

H a n s d o r f  Lei Pakosch, im August 1916.

M a r g a r e t e  I V u n ä s e k ,  g k i .  U r t e i l .

A 0 n r t  O d « r 8 k 1 ,
K  Gegenbuchführer, K;

E O t t o r s k l ,  D
M  geb. Sarevdsrg, D

D Vermählte I
Thorn — Schleswig. I  

T  z. Zt. Schleswig, H
K  S c h le s w ig ,  22. August IS IS. D
M  H-sterb-rg 1S. K

> IlSnigl.! 
preutz.

In  das Handelsregister ist die 
Firma
in Thorn und als Inhaber: Kauf­
mann ^aläemrrr Lv^anäoivdLi, 
daselbst, eingetragen worden. 

Thorn den 19. August 1916. 
Königliches Amtsgericht.

Z M N M rs te iM liW .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

a m  3 .  F e b r u a r  1 8 1 7 ,
vormittags 1v Nhr,

an der Gerichtsstelle in Thorn, Zimm er 
N r. 22, versteigert werden das im 
Grundbuchs von Herzogsfelde (einge­
tragener Eigentümer am 31. J u li  
1916, dem Tage der Eintragung des 
Versteigerungsvermerks:

Gastwirtin L a tL s r iv u  
geb. SobiersZorllc in Herzogsfelde) 

eingetragene Grundstück, Herzogsfelde, 
Band 1, B la tt  13, Gemarkung Neu 
Grabia, Kartenblatt 8, Parzelle 372/5, 
373/5, 3,25,06 Hektar groß, Reinertrag 
6,02 Taler, Grundstenerrolle A rt. 10, 
Nutzungswert 36 M k., Gebäudesteuer­
rolle N r. 2.

Thorn den 16. August 1916.
Königliches Amtsgericht.

ZnniW msleW NW .
Donnerstag den 24. d. Mls.,

vormittags von 10 Uhr an,
werde

M M  M  M m t e  
W e M m

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer im  Restau­
rant L > L R ii8 G  in Leibitsch.

Thorn den 22. August 19! 6.
K n a u k ,  Gerichtsvollzieher.

Der

Vutter-Berkillls
findet in dieser Woche

Mittwoch,
v m w .  v o n  8 — 1 l l h r .

statt.

U M s e lM w i W k i.

A u s k i in s L s ° B ü r o 8 « L ,m
G. m. b. H . mit 

Detektiv-Abtellung, befindet sich B e r lin , 
Polsdamerstraße 51.

jlkiaffeil-
lotierie.

Z u der am 8. und 9. September 1916 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
234. Lotterie find

1
l

r 1 1
8 Lose

zu 120 60 30 15 Mark
zu hoben.

V v r r i b r ' o ^ v s r L r ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thor», B re ite r .  2. F M M ?  1036.

Z u r ü c k g e k e h r t

_______ _______ Thorn.

A l l  -er Reise Drück

Z u r ü c k g e k e h r t  
8o M k  U gvr» ,

prakttsche Dentistin,
______ Altstadtischer M arkt 11.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

Gerberstr. 3333, !l.,
Eingang SchloßsLraße, gegenüber dem Schützenhaufe.

VE. Bücherrevisor.
Unterricht in Buchführung, Stenographie, Maschinenschreiben.

Zahn-Atelier
I - u v i s  2 s l n , s ,  D e n t is t in ,

Breitestr. 25, I  (neben Caf6 ^oivulr).
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Beamtenvereine «qd Militär 20°/» Rabatt. — Telephon 229.

ß E "  Helft unseren Verwundeten!

°G>
jlMßW  Ü ckU M  WIN M !

N e h u n g  v o m  2 7 .  b is  3 8 .  S e p te m b e r
im Ziehungssaale der königl. General-Lotterle-Direktion.

P l a n p r e i s  d e s  L o s e s  Z  M k .  3 S  P f .
424 000 Lose und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark

5 6 0 0 0 0  - 8
Haupt-Gewinne: 100 OVS LKsr-LL,

8 V  V Q G

2 8  0 8 0  M N i - L r ,
WM- bar ohne Abzug zahlbar. "Ws

die Lotterie-Uommission des Zentral-Uomitees 
des preußischen Landesverems vom Noten Urenz.
P t t s p  r n  ^  M k  W ?  einschließlich Reichsstempel. Post.zu aS  S t z F  P z .  gebühr und Liste 30 P fg. Nach­

nahme 20 P fg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer P o lta riw e ism rg , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dombromski) lönizl. Mich. Lsitme-EiMhml.
Thorn, Breitestraße 2, Fernsprecher 1036.

AtellekmiiMle______
Zwei Schreibhilfen,

auch Damen, stellt ein. Maschinenschrei­
ben und Stenographie erforderlich. 

Schriftliche Meldungen an
Vsrkehrs-Ofsizier vom Platz,

Lusischifshollc._________

Zum  sofortigen oder spateren A n tr itt 
w ird ein im Handsatz gewandter und 
korrekter

Schriftsetzer,
auch kriegsbeschadigter, der sich an der 
Setzmaschine (Linotype) ausbilden w ill, 
für dauernde Stellung gesucht.
6. vomdrowski'sche Buchdruckern,

T h o rn . Katharknenstr. 4.

Das

^  für Herbst und W inter 
(nur 80 Pfg.) ist er­
schienen. F ü r jeden 

Geschmack bietet es die gewohnte reiche 
Auswahl einer sorgfältig gewählten 
Mode. A lle Vorlagen können m it 
Hilfe der einzig beliebten Favorit- 
Schnitte bequem nachgeschneidert werden.

L u L L u s  O r ' O S S S l l » ,
Elisabethstraße 18,

Wiische-Ausstattnngsgeschiift.
Neparatnrarbeiten

sämtlicher M ö b e l werden ausgeführt 
Bachestraße 16.

Graudenzerstr. 115.

jm iz ftim  Hin
Seutel 30 Pfg. bei

k ilrs A «  O liLL»88. Seglerstraße 22.

k s r ig e s s e n r .
auch in Flaschen, hat abzugeben 
______ N s L o L ',  Drogerie.

Einige tadellos durchreparisrte

StrohpreffsnI-ML, 
Müll, UMgvr,

schweres M odell und auch für 
Motorbetrieb, ganz billig  sofort 
lieferbar.

Bindegarn dazu vorrätig.

M S a m  A  RSZSZsr,
D anzrg Ä '.

Streichhölzer
hat abzugeben LüoU AsZvr, Drogerie.

aus Ostpreußen, welche an Selbständigkeit 
gewöhnt sind, können sich melden.

8 .  K t z s e b o l s L o ^ s k i ,
S a ld a u  O ftp r.

8 Schuhmacher
fü r M ilita ra rbe it können sich melden bei

Ibromstt, ßaderstr. 3V.

stellt ein

u. Achobst
z x  M a u r e r  ^

sowie Frauen
für leichte Erdarbeiter! werden bei hohem 

Lohn sofort eingestellt

Baugeschäft LL rM rr,
Brombergerstraße 16j 18

LelMZM gllter SWiltzUg
kann sofort eintreten.

Optiker Altstädtischer M arkt
4, neben der Apotheke. ___

P a c k e r
(auch WegsbezchWgre)

stellt ein

G L Z Z L N H L  M S S Z S ,
Leb- und Honigkuchen-Fabrik,

Thorn-Mocker, Fritz Reuterstr. 22.

L a u fb u rs c h e
gesucht. L lriL H »

für Kanal- und Wasserlektungs- 
arbeiten stellt bei hohem Lohne 

sofort ein

Coppernikusstr. 15.

Kräftige

Arbetter
sucht

S p e d i t e u r  L ö t t e l w r .

i M c b e r
zum sofortigen A n tr itt gesucht.

Svorg VieMok,
^  1 S x r r n ä e iv N I  L N » v l r 5 . ,

Elisaoethstraße 7.
Krästtgen, ordentlichen

verlangt

M s tä d i M arkt 21.
rtrüsliger, ordenllicherLaufbursche

sofort gesucht.

8 .1M IW  L Kö. M k iG k . 8.

zum sofortigen E in tritt gesucht.
i r .  L N v I t lo n r v le l r ,  Mellienstr. 30, 

2 T r., Kontor. E ingang vom Hof.

L a u lb u r s c h s
Suche von sofort für meine Kantine 

eine gewandte, solide

V e r K ü u fe r in
bei freier Station.
.1 . ^  Leibüscher Baracke 1.

G u t e  P l ä t t e r i n
findet dauernde Stellung. 
Wäscherei „F ra r te rr lo b ", 

Friedrichstr. 7

M l W
zum Kartofselschälerr und bZemüseputzeu 

sucht für sofort

M M m .  8ekkkS r.

Jeden Mittwoch, Freitag und Sonntag:

W n s 1 I r r ° l< o n 2 e r t .
Anfang 4 Uhr.

M v o Z i .  -
Mittwoch den 23. August 1916:

A I  M M t L r - L D E i - L ,  Z
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons Jnfanterie-Regts. 21- 

Leitung: Vizefeldw ebel E l a n e r t.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt 20 Pl-

Mllwsch den 23. August fährt  ̂ ^
D m flf tr  L » k lk M h t l t  
«achSiüiüiaWrcriicVih.
Absähet s  Uhr- nach».. R licksahrt 8 r W  
abends. -  F a h rp re is  s«r sede F a h r t  3 0 W '

Wkksuker
fü r B auevribu tte r sucht

Molkerei Gramtscheu,
am Bahnhof Thornisch Papau.

Tüchtige
P s c k - M s a c d e n

stellt von sofort ein

M v l M o M L v Z  L  v o . ,
H ou ig buch en fa b rik . 

Thorn-Mocker —- Lindenstraße.

Arbeiieriuueu 
swie Arbeiismädchsu

fü r dauernde Beschäftigung sofort gesucht. 

Färberei, chem. Reinigung. Weißwäscherei.

AiisWUleinKcheil
für vormittags sofort gesucht.

3. ptr., geradeaus.
den Vor- 

mittag gesucht.
Gerechtestraße 18120. 2 T r., links.

A ll jßlW ttS BljVllÄMlidihk!!
von 1—3 Nhr verlangt Manerstr.38. l T r.

M W oriM sS U ii « M .
__________ Altstadt. M arkt 20. 2 T r.

AttsWärLsrm -Mellienstr. 85, 2.

Wilhelmjtrahe 11
ist eine Mansardenwohnung, 2 Z im m er: 
und Küche, vom 1. Okrob. 19l6 zu verm.

Z u  erfragen b. O . ^ Ä n « I v r t , F r i e d -  
bossgärtner. Kirchhofstraße 34.

W o h u u u g e n :
Gerechteste. 8 16. 3. E tage, 6 Zim .» 
M e llrs ttftr . 60. 1. Etage, 3 Z im .. 
P a rk s tr . 31. 4. S tockw erk , 3 Z im ., 
P arks tv . 29, 1. E tage. 4 Z im m e r, 
m it reicht. Zubehör, Gas- und elektrischer 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. I s .  oder 
früher zu vermieten.

6 . 8 o M r t ,  W t t A r .  88.
Zu den Häusern B ro m b e rg e rjtr . 52 

und F riedrichstr. 3 sind

m it Bad. reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten.

Näheres beim P ortie r und im Büro 
_____________V rom berg e rftraß e  59.

s  L i m m s r  ^ L *  L ' L
elektr. Lichtanlage, zum 1. 19. fü r 850 
Mk. zu verm., auf Wunsch S ta ll und 
Remise. Mellienstraße 89.

Bad» Gas, elektr. Licht, vom 1. 10. zu 
vermieten. Mellieustraße 90.

2  m ö b l .  A m m e r
m it Burschengelaß und Gaskochgelegen­
heit vom 1. 9. 16 zu vermieten.

rL Z v K t« .  Friedrichstraße 14.

W lirr le z  U « M l
m it S ch laskab inott vom 1. 9. b illig zu 
vermieten. Väckerstraße 18.

G ut möbliertes

wohn- u. Schlafzimmer.
Gas, Bad, 1. Etage, an besseren Herrn 
zu vermieten. Schillerstr. 8, 1 T r.

setzungshalber zu vermieten. Gutes Haus. 
Zu  ersr. in der Geschäftsst. d. ^Presse".

Gut möbl. Zimmer
m it Schlafkabinett zu vermieten. 
_________ Heiligegeiststraße 11, parterre.

2 B  Mb!. ZMMtt -E'nm̂Bur':
schengelaß z. verm. Hohestr. 1, 2 T r.
6A gu t m öbl. Z im m e r m it Schreibtisch, 
^  sür 1 oder 2 Herren passend, sofort zu 
vermieten. Neust. M arkt 18, 2 Tr.,

N M .  A m m e r
Araberstraße 4, 1 Treppe.

an 2 Herren od. 
Ehepaar, ev. m it 

Burschengel., zu verm. Hohestr. 1,2 T r.
m ö b l. W ohn - u . Schlgfzrm ., 

sep. E., v. 15. 8. z. v. Gerechtestr.33 ,1.
j M .V V z ..l6 M ..s .C .^> v . GerLchtesir.33,pLr.

W » - ................ I
Gerechtestraße 3.

Von heute ab :

I  M M .  V
L ^ S W Z L L L »

Ein Drama aus der großen ^  
Ze it des spanisch-amerikanischen

W  Krieges 1893. I n  3 Akten. M  

8  Neueste Krregsrvoche N r .

Ze tttra lZ .-D oppels iin ten v. 55—400 
D rrllttm e  und Büchsen billigst, 
B ro w rim g p ijto le rr von 36 Mk. an, 
S chro lp rrtronen. 12 n . 16. ^

K » v tL r iA , Waffengesch.^^ .

Junger M ann wünscht gewissenhaft^Visüü-MelliW
in den Abendstunden all

Gest. Angebote unter M .  1 6 1 ^  
die Geschäftsst. der ^Presse" erbeten- ^

Buk-

Nßhs. N ohW U
vermieten. Tuchrnacherstr. 2 6 , ^ ^

r-z Ali >»l. N »e r^
auf Wunsch m it Nebeugelaß, von^i > 
oder später in der Vromb. V o rfta v ^ ^  
vernlieten. Lldresse zu erfragen l» 
Geschäftsstelle der „Presse".

Hosstraße 8 a. unten.^

M ö v lre r is s
WohR-N.VMMWffx

Brombergrrv.. H osstr.^^  ^zuverm .

MsiüiüttZsgNilitt

.. .................... H
Angebots unter 1 6 1 4  a» 

Ichäfkstelie der „Presse". ^

.Ä U R Z M ö lB ilU e o ^ m M A "
Garten, vom 1 .10 .16  zu mieten o. ' ^ -

Aelteres Ehepaar ohne Kind .

.K ille, h »  W m «
und reichlichem Nebengelaß As-

Angebote unter V .  1 5 4 6  an 
schäftsftelle der „Presse".

S M m z  erhalte^
Unterosfiz. R L iN k v rL n ä t ,

B a tte rie  475.

Anf dem Wege Zunr Bahnhof, 7"

Ms ssMmmck m U rsM
Ähalt veckren sessE'«.

Der ehrliche Finder w ird  geben- chjjjts- 
gen Belohnung dasselbe in der 
stelle der „Presse" a b z u g e b e m ^ ^ - ^

W t « .  W M  > > e » 8 "

°°W !eder^rb,gcr »
zu erfr. in  der Geschäftsst. d e r ^ ^ - ^

Junger, , 
schwarzer Tecke',-.

auf den Namen „M anne" h o " "

Wiederbringer erhält B e lo h n ^ ^ h v ft 
O beviS rlle rer

1916
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August — — —
27 28 29

September — — —
3 4 5

10 11 12
17 18 19
24 25 26

Oktober 1 2 3
8 9 10

15 16 17
22 23 24
29 30 31
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Die presse.
(Zweites Blatt.)

Politische Tagesschau.
Gspfang der ungarischen Oppositionsführer 

durch Kaiser Franz Josef.
,  Die  ̂Führer der ungarischen Oppositionsparteien 
L A  Andrassy. Graf Albert Apponyi und
vremn Rakovszky wurden am Montag Nachmittag 
«  rvlen nacheinander von Kaiser Franz Josef in 
^ ^ j^ m p f a n g e n  und reisten hierauf nach Buda-

Italiens Wirtschaftskrieg.
di-k»» ^ l la  Sera" meldet, werden in
der ^  Beschlüsse über die Anwendung
und Handel zwischen Italienern
vttw t E y e n  oder diesen verbündeten Ländern 

gefaßt werden. — Einer Meldung der 
Reai- " Nazionale" zufolge wird die italienische 

^chiiische Vertrauensmänner mit der 
nebn, ^*""6 des Betriebes sequestrierter Anter- 

beauftragen, um nicht etwa 6000 Ar- 
län^ln " " ^ n  M lassen. -  Als erste aus- 
abev>!^ - in Ita lien  ist am Sonn-
Man->, ^erreichifche Kammgarnfabrik Kosler, 
fett«, Klinger in Prato vom Florentiner P rä- 

m unter Kontrolle gestellt worden. Der Betrieb 
zeitw»n !^ ^ rh a lte n . um die Arbeiterschaft, die 

W a c h e n v o n  5006 erreicht, nicht brotlos

Die Handelswünsche Belgiens.
Euarbi Evndoner Korrespondent des »Manchester 
W irtk^rt. '"Eldet: Bei der ganzen Erörterung des 
Sien nach dem Frieden hat man Bel-
weni- -r> bitten. Hier lebende Belgier betonen, daß, 
neu M ^Efchland nach dem Kriege mit einer „eher- 
U"d d ^ «  umgeben werde, die belgische Industrie 
>»8rde* non Antwerpen sehr darunter leiden 
baß dül ^  Belgier werden dadurch beunruhigt, 

Handel dann nach Holland abge- 
derai» Gefahr, die den Belgiern seit Ee-
t z e l^ E "  vor Augen steht. Unter den hiesigen 
hoste» herrschen verschiedene Ansichten. Die einen 
chh ^Zuversichtlich,,daß Belgien ungeschwöcht durch 
8ohen Kriegsschuld aus dem Kriege hervor- 
entsz,-v^ ^  ^ir den Verlust des deutschen Handels 
an dem^M- os stch den Hauptanteil

T o m w n ' g e z w u n g e n  wird, einen bestimmten 
^ U s fu b r^ ^  ^ e r  einen gewissen Prozentsatz seiner 
stich Antwerpen zu senden. Wieder andere
2ahr-n daß Belgien für eine Reihe von
okkupier ^ ^ E n  und das Land bis an den Rhein 
ga'ngs-,,7?  "rüffe, um Antwerpen über den Wer­
der Verk b ^"wegzuhelfen, denn wenn einmal 
auch ^ "och Antwerpen gelangt sei, würde er 
halten N > Okkupationszeit diesen Weg beide, 
^tiondio Belgier erwarten als Kompen-
Gebiet r» ^vnexion von Luxemburg und deutschem 
stimmen n  Nachbarschaft von Lüttich. Jedenfalls 
ein«  ̂ Pelgier darin Lberein, daß Belgien 
eine E o n  brauche, wenn auf den Krieg
Klgen s^°E lo ck ad e  Deutschlands im Frieden

Der m L e r n t e  in Frankreich.
^ortreter ^^""bbesitzer Quillet hatte mit einem
ber er al->°m"dE Parisien" eine Unterredung, in 
Departem»». des AgrarverLandss für das
^Kernte feststellte, daß Frankreich eine
fahrunn "  ste in ZSjähriger Er-
Lemerkt di erlebt habe. Zu dieser Äußerung 
reiche ?. Direktion des AgrarverLandss Frank- 
^ e rn te  ^  ^  die diesjährige Ernte eine
h i. 6 M;». Frankreich werde rund 83 Millionen» 
fahre an« u Doppelzentner mehr als im Bor- 

°"° dem Ausland einführen müssen.
^Annahme der englstchru ParlamentsSill.

^  Oberhaus hat die Parlamentsbill
Lestmg angenommen.

«nt- >. Neuerung in England. " E  
I r̂eibt Arbeitern herrscht, wie die „Times" 
^Senden Unrast wegen der ständig
,>entkiK o r. wichtigsten Bedürfnisse. 
.Verhau- ^.^°bensmittel. Die Frage wird im 
Hainen. E?^w- Vertagung zur Sprache
fordert w n ^ ^ ^ rfo n  des Staates ist wiederholt 
n beptemb?-"' Gewerkschaftskongreß, der am

v o r a ^ I ^ ^ ^ 'u i n g h a - n  Wsammegtritt. wird 
!v di' ^  °wse Forderung einsetzen, 
kotier '^ 5 ^ ' Zig " berichtet, stellen englische 
Distel in a-? ?  Kriegsbeginn die Rahrungs- 
e^o r durchschnittlich um 6« Prozent
^fotestverkamms Auch sei der Weizen knapp, 

^ersammlungen seien an der Tagesordnung.

»e -»glisch-ftanzösische Militärmisfion 
,  T>i. l"r Portugal.

weidet: Die für Portugal
Z N L M -  ««»W W . -i-d

Die Kabinettskrifis in Dänemark.
Im  Anschluß an seine an den Ministerpräsidenten 

gerichtete Aufforderung, zur Verhütung von Wahlen 
unter den jetzigen Verhältnissen die Möglichkeit der 
Bildung eines Kabinetts unter dem Einfluß aller 
Parteien zu versuchen, empfing der König Sonn­
abend Vormittag in Gegenwart des Ministerpräsi­
denten sämtliche Parteiführer des Folkethings und 
des Landsthings und wies in einer Ansprache dar­
auf hin, daß das Land die Segnungen des Friedens 
genieße, daß aber, wie vor zwei Jahren, noch Un­
sicherheit der Verhältnisse herrsche. Es würde das 
schönste B latt in Dänemarks politischer Geschichte 
sein, wenn während der Zeit der Unsicherheit für 
Dänemark jeder Wähler im Rate des Königs ver­
treten fei und die Parteien sich verträglich die Hände 
reichen würden. Darauf begaben sich die P arte i­
führer nach dem Reichstag. Bei den folgenden Be­
sprechungen erklärten alle Parteien, an den Ver­
handlungen zur Bildung eines gemischten Ministe­
riums teilnehmen zu wollen.

Drohende Hungersnot in Rußland.
Laut der „Köln. Ztg." geht aus vorsichtigen M it­

teilungen russischer Blätter hervor, daß in weiten 
Gebieten Südrußlands, in großen Teilen Sibiriens, 
dem UralgebieL und den Dongebreten, die zu den 
fruchtbarsten Teilen Rußlands gehören, eine voll­
kommene Mißernte eingetreten ist. Die Bevölkerung 
ist von Hungersnot bedroht. Dabei herrscht völliger 
Arbeitermangel. „Nowoje Wremja" stellt fest, daß 
auf dem platten Lande fast keine Männer mehr 
vorhanden sind. Das B latt erklärt, wenn niemand 
für Brot, Fleisch'und Feuerung sorge, könnten leicht 
Verhängnisvolle Ereignisse eintreten. Im  letzten 
Sommer mußten wir wegen Munitionsma'ngels 
den Rültzug antreten; wenn nunmehr Lebensmittel 
fehlen, können wir gezwungen werden, die weitere 
Durchführung der größten geschichtlichen Aufgabe, 
nämlich den Krieg aufzugeben.

Ein Stimmungsbild aus Bukarest.
Unter der Überschrift „Tage der Spannung in 

Rumänien" veröffentlicht das „B. Tgbl." ein län­
geres Stimmungsbild aus Bukarest, in dem es u. a. 
helßt: ^,Aus zahllosen kleinen Sternchen beginnt sich 
das Mosaikbild eines kriegsbereiten Landes zu 
Hilden. An den unbedeutendsten Dingen kann man 
es erkennen. Die Sommerfrischler kehren zurück, 
weil ihnen die Häuser vor der Nase zugeschlossen 
werden. Das Kleingeld, Silber und Nickel, ver­
schwindet aus dem Verkehr. Stundenlang stehen die 
Menschen, auf das Wechseln des Geldes wartend, 
vor der Nationalbank, weil die Regierung keine 
Münzen hat. Die StratzenLahngesellschaft sucht 
Frauen, die im Notfall die Arbeit der Männer über­
nehmen sollen. Roch enthält die Schicksalsurne Ru­
mäniens alle Lose, alle Möglichkeiten, aber man 
beginnt zu rechnen: 70 Kilometer sind es bis Rust- 
schuL, 150 bis Predeal (an der steöenbürgischen 
Grenze unweit Kronstadt), wenig mehr bis in das 
Tal des Olt (Aluta, linksseitiger Nebenfluß der 
Donau in der westlichen Walachei). Von drei Seiten 
auf einmal würde manschen in der ersten Stunde 
eines Krieges den Donner der Kanonen in Bukarest 
hören. Noch immer schwingt das Leben dieser genuß- 
freudigen S tadt in heißem, lautem Schwung, aber 
man geht jetzt mit etwas unbehaglichen Gefühlen 
unter den nächtlichen Laternen Bukarests spazieren, 
die seit einiger Zeit so interessante dunkelblaue 
Schirme gegen die Augen suchender Zeppeline 
tragen. Man darf annehmen, daß auch Herr Vra- 
Lianu, der Ministerpräsident, in diesem Augenblick 
von Sorgen nicht ganz frei ist, man meint jedoch 
Vielfach, er habe die großen Truppenkonzentrie^ 
rungen sozusagen als Entgelt für ^ e  Munitions 
liefevungen durch die Entente angeordnet. I n  diesem 
Lande der Kompensationen ist schließlich alles mög 
sich. „Du lieferst mir Granaten und Kanonen, und 
ich liefere dir dafür soundfoviele hunderttausend 
Bulgaren, Türken, Ungarn, Österreicher und Deut­
sche." Herr Vrattanu ist ein kluger und in allen 
Künsten der orientalischen Diplomatie erfahrener 
Mann, aber ich stelle mir vor, daß Herr Vrattanu 
in diesem Augenblick doch etwas Lang zumute ist. 
Er sitzt mit den Vierverbandsmächten an einen: 
Tische beisammen und spielt ein hohes Spiel um die 
Seele Rumäniens. Er läßt die Russen in seine 
Karten sehen. Er glaubt sichere Trümpfe zu haben, 
aber er hat das Spiel doch auch nicht vollkommen 
in Händen."

Englischer Argwohn gegen Japan.

Die „Times" meldet aus Peking: Die chinesischen 
und japanischen Berichte über den Zusammenstoß 
Zwischen japanischen und chinesischen Truppen in 
Chenchiatrmg weichen wesentlich von einander ab. 
Eines ist klar, daß chinesische Truppen gegen einen 
japanischen Zollbeamten und eine kleine Abteilung 
japanischer Truppen die Feindseligkeiten eröffnet 
haben. Die „Times" bemerkt aber dazu: Es ist 
durchaus unklar, was die Japaner eigentlich an der 
mongolischen Grenze, weit entfernt von der ver­
tragsmäßig festgelegten Eisenbahn, zu suchen haben!

Amerikanischer Protest gegen die schwarzen Listen.
Die „Neue Zürcher Ztg." meldet, daß in fast allen 

Städten der Vereinigten Staaten Massenversamm­
lungen gegen die schwarzen Listen angekündigt 
werden. Sämtliche amerikanischen Handelskammern 
und kaufmännischen Vereine sollen gegen Englands 
Vorgehen Protest eingelegt und Wilson zum Han­
deln aufgefordert haben.

Deutscher Reich.
Berlin, 21. August 1916.

— Wie das „Verl. Tagebl." erfahrt, empfing die 
Kaiserin im Hofe des Schlosses Wilhelshöhe 600 
junge Mädchen aus Kassel, die ihr Sn Gesangs­
ständchen unter Leitung des Lehrers Raith dar­
brachten.

— Unterstaatssekretär a. D. Ju lius Aschenborn 
ist im 80. Lebensjahre gestorben. Er gehörte dem 
Reichsschatzamte seit seiner Errichtung als ältester 
Vortragender R at an. 1882 wurde er zum Direktor, 
1894 zum Unterstaatssekretar im ReichsschatzamL be­
rufen, nachdem er bereits im Jahre 1890 zum Wirkl. 
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt 
worden war. Im  Jahre 1901 sah er stch eines schwe­
ren Gehörleidens halber genötigt, seinen Abschied 
zu erbitten.

— Der Oberbürgermeister von Münster i. W. 
Dieckmann ist auf Präsentation der Stadt ins 
Herrenhaus berufen worden.

— Der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen sind folgende Beiträge 
überwiesen: Spritbank A.-G., Berlin 10 000 M ., 
Dr. phil. et med. Oskar Lessing 10 000 Mk., Siegener 
Eisenbahnbedarfs-A.-G., Siegen 5000 Mk., Wilh. 
Radier, Hamburg 5000 M ., Amtsrichter Heinrich 
Römer, Wiesbaden 5000 Mk.

— Nach dem „Verl. Tagebl." berichteten Offi­
ziere des in Syracuse eingetroffenen italienischen 
Dampfers „Apollonia", die im Hafen von Balti­
more dicht neben der „Deutschland" vor Anker ge­
legen hat, das Tauchboot sei von amerikanischen 
und deMchen Wachschiffen umgeben .yewesen. welche 
die „Apollonia" jede Rächt durch starke Scheinwerfer

der Einfahrt in den Hafen habe ein großer englischer 
Kreuzer gewartet. Kapitän König habe die ameri­
kanische Regierung gebeten, die „Deutschland" durch 
einen amerikanischen Kreuzer geleiten zu lassen, 
doch habe diese mir einen amerikanischen Schlepper 
zur Verfügung gestellt. Kapitän Köirig habe dar­
auf verzichtet und eE ärt, daß er ohne alle Beglei­
tung den Hafen verlassen werde.

Potsdam, 21. August. Zum Stadtkommandanten 
ist General der Kavallerie z. D. Hermann v. Tres- 
ckow ernannt worden.

Köln. 21. August. Wie die „Köln. Volksztg." 
meldet, ist am 19. August in Düsseldorf der frühere 
langjährige Abgeordnete Landrat a. D. Aloys 
Fritzen, 77 Jahre alt, gestorben.

Heer und Motte.
Zu Generalen der Infanterie wurden befördert: 

Generalleutnant v. Falk, stellvertretender komman­
dierender General des 9. Arrne^orps, Generalleut­
nant Frhr. v. Matter, mit der FLihrung des würt- 
tembergischen Armeekorps beauftragt.

Vertretung der Chefs der Generalstäbe. Wäh­
rend des mobilen Verhältnisses wird der Chef eines 
Generalstabes, sofern der Kaiser über seine Vertre­
tung keine andere Anordnung trifft, stets durch den 
nächstältesten Generalstabsoffizier des betreffenden 
Stabes vertreten.

ErMhrrmgsfragen.
Die Verordnung über die Einführung der Reichs- 

sleischkarte
wird seitens des Kriegsernährungsamtes bereits in 
den nächsten Tagen veröffentlicht werden. Die 
Reichsfleischkarte wird nicht über eine bestimmte 
Menge lauten, sondern die auf den Kopf der Bevöl­
kerung entfallende Menge wird von Monat zu 
Monat bestimmt werden, und Zwar so, daß um die 
M itte jedes Monats die Veröffentlichung erfolgt, 
wieviel Fleisch der einzelne im kommenden Monat 
zu erwarten hat. Der Fleischkarte werden unter­
worfen sein: Rot- und Damwild, ferner Rehe und 
Schwarzwild.: außerhalb dor Karte werden verab­
folgt: Hasen, Kaninchen und das jagdbare Geflügel, 
also Rebhühner, wilde Enten und Gänse, Wasser­
hühner und dergl. Von zahmem Geflügel sollen der 
Karte nicht unterliegen: Gänse und Enten, während 
für Haushühner Fleischkartenzwang bestehen soll.

Die Mißstände in der KartoffelveHorguirg.
Da infolge der Maßnahmen der Reichskartoffel­

stelle die Kartoffetzuftchr in Kassel stockt, gibt der 
Magistrat der Stadt bekannt, daß er jede Verant- 
wortuna ablehne, - '

' '  ' -  ' ' .r

Sehr merkwürdig.
Im  „Sommerfelder Anzeiger" vom 15. August 

ist zu lesen: „Dem Saganer Magistrat ist ein Kar- 
toffelangebot aus Berlin zugegangen, und zwar nrrt 
einem Preise von nur 1,69 Mk. pro Zentner ab 
Berlin. Der Magistrat wird diese Offerte den hie­
sigen Kartoffelhän'olern übergeben, damit diese von 
dem außerordentlich niedrigen Angebot Gebrauch 
machen können." — Das Berliner Publikum hat 
bekanntlich gegenwärtig 9 Mk. für den Zentner Kar­
toffeln zu zahlen. — Wirklich sehr sonderbar.

ProvinzialirachttchLW.
i Cnlmsee, 21. August. (Leichenöffnung. rL  

Messerstecherei.) Auf Anordnung des Kriegsgerichts 
Thorn fand am Donnerstag in S e g l e r n  die 
Leichenöffnung des W irts Veltjue aus Wittkoms 
statt, der im M ai unter Vergistungserscheinungen 
starb. Der V e r d a c h t  d e r  V e r g i f t u n g  lerM 
sich auf seine Frau. — Am Sonntag kam es bet 
einem Tanzvergnügen in O stich a u  unter dem 
Arbeitsburschen zu einer Messerstecherei, wsbetz 
m e h r e r e  l e b e n s g e f ä h r l i c h  v o r t z  t  
wurden. E i n e r  davon ist bereits im hiesigen 
Krankenhause g e s t o r b e n ,  e i n  a n d e r e r l i  e gH 
h o f f n u n g s l o s  d a r n i e d e r .  Die Lerche 
Verstorbenen ist bereits geöffnet, als Todesursache 
soll Verblutung festgestellt worden sein.

e Briefen, 21. August. (StadLverordnetensitzung.) 
I n  der heutigen Sitzung der Stadtverordneten, die

wähl zum Beigeordneten auf weitere 6 Jahre vsm 
Regierungspräsidenten bestätigt ist, durch Bürger­
meister Schulz in sein Amt eingeführt. Die von der 
Stadt angestrebte Befiedelung der Domänen Zas- 
kotsch und Sittno wird voraussichtlich nicht zustande 
kommen, weil die verwitwete Frau Oberamtmann 
Albinus wahrscheinlich das Pachtverhältnis auf­
recht erhalten wird. Dem Verein für das Deutsch­
tum im Auslande und dem Wiener Hilfskomitee 
zur Unterstützung reichsdeutscher Staatsangehöriger 
wurden je 20 Mark Beihilfe bewilligt. Infolge 
der Ermäßigung des Braukontingents wurde d ie . 
von der hiesigen Brauerei zu zahlende Biersteuer 
für die erste Hälfte des laufenden Rechnungsjahres 
auf 150 Mark herabgesetzt. Endlich beschloß die 
Versammlung, dem hiesigen Ortsstatut über das 
Feuerlöschwesen einen Nachtrag zu geben, durch den 
die Pflicht zur Leistung von Feuerlöschhilfe auf dis 
männlichen Einwohner vom vollendeten 16. bis MM 
vollendeten 60. Lebensjahre ausgedehnt wird; drese 
Bestimmung soll aber nur bis zum Ablauf eines 
Jahres nach Friedensschluß Geltung haben.

§ DL. Eylau, 20. August. (Verbrecherische An­
schläge auf Eisenbahnzüge) wurden am 16. und 17. 
d. Mts. auf der Strecke Strasburg—Soldau bei 
Vroddhdamm verübt. An beiden Tagen wurden 
Eisenstücke auf die Schienen gelegt, um so den Zug 
zur Entgleisung zu bringen. Nur der Aufmerksam­
keit des Ersenbahnpersonals ist es zu verdanken, 
daß ein Unglück verhütet wurde. Auf die Ermitte- 
der Täter find 500 Mark Belohnung ausgesetzt.

e Freystadt, 20. August. (Brände durch Blitz­
schlag.) Bei dem schweren Gewitter am Freitag 
Abend schlug ein Blitzstrahl in die große Scheune 
auf dem Vorwerk K l e i n  P l a u t h ,  welches dem 
Majoratsbesttzer, Rittmeister von Puttkamer-Groß 
P lauth gehört, und zündete. M it der vollständig 
niedergebrannten Scheune sind 100 Fuder Weizen 
(über 1000 Zentner) und 15 Fuder altes Stroh ver­
nichtet worden. Dank der Windrichtung find die 
übrigen Wirtschaftsgebäude verschont geblieben. 
— J n J a n k o w i t z  zerstörte ein Blitzschlag die

hatte sich vor der Mnitzer S t r a f k a m m e r  der 
Kaufmann Adolf Selbiger aus Tuchel zu verant­
worten, der bereits im M ai d. J s . wegen Petro­
leum-Wuchers zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt 
worden ist. Diesmal hatte es sich um Wucher mit 
Reis. Der Angeklagte hatte im Dezember 1914 
Bruchreis zum Preise von 26,50 und 28 Mark pro 
Zentner eingekauft und ihn für 50 Pfg., einen Teil 
sogar für 70 Pfg. pro Pfund verkauft. Nach Gut­
achten von Sachverständigen wird aber allgemein 
Bruchreis nur mit einem Preisaufschlag von 20 bis 
25 Prozent verkauft. Die Strafkammer erkannte 
deshalb auf eine Geldstrafe von 100 Mark.

§ Gnesen, 21. August. (Besitzwechsel.) Die 128 
Morgen große Komasasche Wirtschaft in K a l i s k L  
ging in der Zwangsversteigerung für 53 500 Mark 
in den Besitz des Landwitts Piechowiak in Dar- 
nowo Lei Wongrowitz über. — Gutsbesitzer Umoreit 
hat fein 500 Morgen großes Gut S l a w a  b e i  
W e i n  a u  für 225000 Mark an den Ritterguts­
besitzer Piotrowski in Jakobsdorf in Oberschlesien 
verkauft; das Gut verbleibt in polnischen Händen. 
— Landwirt Skarupka aus Turorvy bei Pleschen 
erwarb für 85 000 Mark eine 320 Morgen große 
Wirtschaft in S p l a w i e  b e i  N e u d o r f ,  Kreis 
Wrefchen. " ^

Landwirtschaftliche Versuchs- und 
Uontroll-Ztation derLanörvittfchafts- 
tammer für die Provinz Mftprechen 

zu vanzig.
Die Tätigkeit der Versuchsstation ist erklärlicher« 

weise auch im Rechnungsjahre 1915 durch den 
wesentlich beeinflußt worden; die Zahl der zur 
Untersuchung eingesandten Proben war bedeutend 
geringer als vor dem Kriege.

Es wurden im ganzen eingesandt und untersucht 
3048 Düngemittel, 564 Futtermittel, 6 Böden, 
12 Wasser, 8715 Milch, 1977 Sämereien, 135 ver­
schiedenes andere, in Summa 9457 Proben tzller Art;, 
gegen W 8  W  R M M M M e  I M



Der 989 D ü n g e m i t t e l  proben wurde der 
Versuchsstation vom Einsender der garantierte Ge­
halt an weriöestimmenden Bestandteilen mitgeteilt.

Infolge des fast ganz darniederliegenden Futter- 
mittelhandels war die Einsendung von F u L t e r -  
M i t t e l  proben gegenüber dem Vorjahre noch be­
deutend zurückgegangen. Dafür traten eine ganze 
Anzahl „Ersatzfuttermittel" und Mischfutter in den 
Vordergrund. Bei der mikroskopischen Untersuchung 
auf Reinheit muhten von 514 nach dieser Richtung 
untersuchten Futterm itteln 191 Proben, das sind 
zirka 37 Prozent (im vorigen Jahre waren es 
81 Prozent), als mehr oder weniger unrein oder 
auch verdorben und infolgedessen als mehr oder 
weniger minderwertig bezeichnet werden.

Von den zur Untersuchung gekommenen 
W a s s e r  proben mußten sechs Trinkwasser als 
durch Zufluß aus einem tierischen Fäulnisherd ver­
unreinigt beanstandet werden.

Die 3715 M ilc h  proben rvaren wie bisher zum 
größten Teil von Sammelinolkereien zur Unter­
suchung auf Fettgehalt eingesandt.

Nur achtmal wurden Feldfrüchte usw. eingeschickt, 
die unter p f l a n z l i c h e n  oder t i e r i s c h e n  
S c h ä d l i n g e n  gelitten hatten; Auskunft wurde 
unentgeltlich erteilt.

Die Anzahl der eingesandten S a m e n p r o b e n  
zeigt im Berichtsjahre eine ganz bedeutende Zu­
nahme. Es hatte dies seinen Grund darin, daß nach 
der in unserer Provinz vorgenommenen gesetzlichen 
Regelung über den Verkehr mit Saatgetreide das 
zur S a a t bestimmte Sommergetreide eine fest­
gesetzte Mindestkeimfähigkeit zeigen mußte. Außer­
dem kam infolge der von der KriegsflachsbaugeseL- 
schast angeregten Vermehrung des inländischen 
Leinbaues verhältnismäßig viel S aatlein  zur 
Untersuchung.

Lokalnachrichterr.
Zur Erinnerung. 23. August. 1915 Erfolgloser 

englischer Flottenanariff auf Zsebrügge. Einnahme 
von Korver. 1914 Abreise des japanischen Bot­
schafters aus Berlin. 1913 Schluß des Friedens­
kongresses im Haag. 1902 f  Heinrich Simiradski, 
hervorragender polnischer M aler. 1870 Beginn des 
Vormarsches der 3. und 4. Armee unter den Be­
fehlen des sächsischen und preußischen Kronprinzen 
M e n  Lhalons. 1813 Sieg der Landwehr unter 
Bülow und Tauentzien über die Franzosen bei 
Großbeeren. 1792 Einnahme von Longwy. 1754 * 
König Ludwig XII. von Frankreich, Sohn der Her­
zogen M aria  Iosepha von Sachsen.

Thorn, 22. August 1916.
- -  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e e . )  Zum Oberstleutnant befördert: der
M ajor Heye, Batls.-Kom. im Jnf.-Regt. 61; zu 
Hauptleuten befördert: die Oberleutnants van
Douglas im Feldart.-Regt. 81, Melzer im Futzart.- 
Regt. 11; zu Oberleutnants befördert: die Leut­
nants Kühn im Jnf.-Regt. 21, Weber im Jnf.-

Regt. 61, Quabe im Jnf.-Regt. 176, Ned'mann im 
F ußart.-R e^. 11.

— ( S c h w e i n e m a s t  - O r g a n i s a t i o n . )  
Wie bekannt, besteht seit Beginn dieses Jah res die 
We s t p r .  M a s t  O r g a n i s a t i o n ,  G. m. b. H.. 
gebildet aus der Landwirtschaftskammer und fast 
sämtlichen Landkreisen der Provinz Westpreußen. 
Diese Organisation, die bisher gegen Hergäbe von 
Kraftfutter die Mästung von Schweinen und deren 
Lieferung an städtische Vedarfsgebiete vermittelte, 
ist neuerdings auch damit beauftragt worden, d e n  
B e d a r f  d e r  H e e r e s v e r w a l t u n g  a n  
S c h l a c h t s c h w e i n e n  s i c h e r z u s t e l l e n ,  und 
soll vom 1. Oktober ab die Belieferung des Heeres 
mit Mastschweinen den Mastoraanisationen aus- 
imnc-ßlich übertrafen werden. Zur Durchführung 
dieser Aufgabe erscheint die Anregung zu eiirer 
stärkeren Produktion erforderlich. Dazu ist Kraft­
futter notwendig, und dieses soll Landwirten und 
Mastern aus Heereslägern abgegeben werden, und 
zwar für jedes Vertragsschwein 5 Zentner, bestehend 
in 4 Zentner M ais und 1 Zentner Kleie, zum 
Preise von 16,50 Mark resp. 8,30 Mark. Diese 
Schweine sind auf ein Gewicht von mindestens 200 
Pfund zu bringen und werden bei der Abnahme 
mit den geltenden Höchstpreisen bezahlt. Da die 
sofortige und ausreichende Versorgung des Heeres 
mit Schweinen jetzt und in Zukunft überaus 
Wichtig ist, so werden Landwirte und Schweme- 
mäster dringend ersucht, bei dem königl. Landrats- 
amt ihres Kreises die Zahl der Schweine, die sie 
unter diesen Bedingungen abgeben wollen, und den 
Zeitpunkt, wann die Abnahme erfolgen kann, un­
verzüglich anzugeben.

— ( T h o r n  e r  F e r i e n - S t r a f k a m m e r . )  
Sitzung vom 19. August. Vorsitzer: Landgerichts­
direktor Franzki; Beisitzer: Amtsgerichtsrat M ürau 
und die Landrichter Heyne, Müller und Dr. Trupp- 
ner. Vertreter der Staatsanwaltschaft: Eerichts- 
assessor Peter. Der vorbestrafte Arbeiter August 
Megger aus Segartowitz, Kreis Culm, war wegen 
D i e b s t a h l s  und B e t r u g e s  angeklagt. Am 
28. September 1915 hatte er sich abends zwischen 8 
und 9 Uhr in den Pserdestall des Besitzers Thomas 
Dudzinski in Eichenem eingeschlichen m it der Ab­
sicht, ein Pferd zu stehlen. Im  S talle schlief er, 
bis frühmorgens der „Hahn krähte". Jetzt führte 
er sein Vorhaben aus und stahl eine Fuchsstute im 
Werte von 1000 Mark. Schon tags vorher war er 
bei.dem  Gutsverwalter in Trebcz gewesen und 
hatte angefragt, indem er sich für einen Besitzer aus 
der Umgegend ausgab, ob dieser ihm ein Pferd ab­
kaufen wolle, was in Aussicht gestellt wurde. D as 
gestohlene Pferd brachte er nun auch nach Trebcz, 
wo er es für den P re is  von 580 Mark verkaufte. 
Die Quittung wurde von ihm mit falschem Namen 
unterschrieben. Das Pferd wurde bald gefunden; 
der Bestohlene erhielt es zurück, sodaß der Käufer 
sein Geld verlor. Der S taa tsanw alt beantragte 
eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Zuchthaus. Der 
Gerichtshof sprach dem Zmgeklagten noch einmal 
miNernde Umstände zu wegen seines offenen Ge­
ständnisses und verurteilte ihn zu 2 Jahren 6 M o­
naten Gefängnis, wovon 2 M onate als durch die 
Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden. Ge­
fragt, ob er sich bei dem Urteil beruhigen wolle, 
bejahte er dies mit dem Wunsche, er möchte lieber 
ins Zuchthaus als ins Gefängnis. — Der Schuh­
macher K arl Goetschel, 25 mal vorbestraft, erhielt 
wegen frechen B e t t  e i n s  bei dem Besitzer Fisch 
rw Damerau, sowie wegen D i e b  stach l s und Füh­
rung falscher Papiere eine Gesamtstrafe von 9 M o­

naten und 1 Woche Gefängnis, sowie 8 Wochen 
Haft; 1 Woche Gefängnis und die Haftstrafe wer­
den als verbüßt erachtet. — Die Verhandlung gegen 
den früheren Kinematographenpächter Georg K. 
wegen D i e b s t a h l s  wurde vertagt. Der Ange­
klagte befindet sich nämlich gegenwärtig in einer 
Heilanstalt bei Berlin, in die er vom Amtsgericht 
Verlin-Weddigen Liberwiesen ist. Dieses Gericht 
hat in einem Verfahren gegen K. nach § 51 auf 
Freisprechung erkannt. Die Geisteskrankheit hat 
sich K. durch einen Sturz m it dem Pferde beim 
M ilitä r zugezogen. Unter diesen Umständen er­
folgte Vertagung, um weitere Ermittelungen anzu­
stellen, da Zweifel an der ZurechnungsfähigkeiL des 
Angeklagten entstanden sind. — Die Berufung des 
Besitzers Ju liu s  Orzechowski aus Besznitza, Kreis 
S trasburg, der wegen Z u c k e r s c h m u g g e l s  zu 
800 Mark Geldstrafe verurteilt worden war, wurde 
verworfen. — Ebenso die Berufung des Kätners 
Johann Koczinski aus Elgischewo, der zu 1 Woche 
Gefängnis verurteilt war, weil er aus einer Fischer­
bude am Okoninsee, wo er zum Fischessen einge­
laden war, später, seine Ortskenntnis ausnutzend, 
2,50 Mark bares Geld, ein Taschenmesser, einen 
Rucksack. Brot, Wurst und Fleisch entwendet hatte 
und. da in der fraglichen Zeit kein anderer Mensch 
in dieser einsamen Gegend gesehen, als Täter zu 
1 Woche Gefängnis verurteilt war. — Der Besitzer 
Friedrich Fagin aus Ruda, Kreis Tülm, war wegen 
B e l e i d i g u n g  und K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 
1 M onat Gefängnis verurteilt worden. Er hatte 
zwei Eulmer Damen, welche durch die Felder und 
ein Wäldchen gingen, um deren Beaufsichtigung er 
von der Besitzerin gebeten war, mit beleidigenden 
Worten hart angefahren und schließlich mit einem 
Wassertrog körperlich mißhandelt. Der Angeklagte 
gibt dies zu, glaubt aber im Recht gewesen zu sein, 
auch sei er gereizt worden. Die Berufung hatte 
Erfolg. Unter Aufhebung des erstinstanzlichen 
Urteils wurde statt der Gefängnisstrafe nur auf 
eine Geldstrafe von 60 Mark erkann t.— Der Alt- 
sitzer Anton SLawicki aus Grondzaw, Kreis S tras- 
bürg, zog seine Berufung zurück. Seine Tochter 
Valerie wurde wegen B e l e i d i g u n g  des Ge­
richtsvollziehers LengwinaL. welcher sehr häufig in 
dieser Fam ilie amtlich zu tun hatte, zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. S ie hatte diesen verleumdet, 
daß er sich allerhand Freiheiten gegen sie erlaubt 
habe. I n  der Verhandlung beruft sie sich auf das 
Zeugnis ihrer Schwester und der M utter. Der 
Beamte weist aber die Beschuldigung unter seinem 
Diensteide, zurück, und der Gerichtshof maß ihm 
vollen Glauben bei. Die Höhe der S trafe wurde 
damit begründet, daß der Gerichtsvollzieher bei 
der Ausübung seines schwierigen Amtes eines be­
sonderen Schützes bedürfe. - -  Die Berufung des 
Arbeiters Johann Lewandowski aus Thorn-Mocker, 
der wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 2 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden war, wurde verworfen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

B. 18. Der Nahrungszuwachs durch das Wild- 
pret ist nicht unbedeutend und wird zur Linderung 
der Fleifchnot beitragen. Bei der letzten Zählung 
betrug allein die an Gemeinden gezahlte Jagdpachi 
im Königreich Preußen fast 16 Millionen Mark, 
im ganzen Reiche fch^ungsweise 27 Millionen Mk.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  K r i e g s w u ch e s )  hatte *di» 

Schöffengericht B e r l i n - M i t t e  den Erotz- 
schlächtermeifter Fritz Grell zu 10 000 Mark 
Geldstrafe verurteilt. Der Angeklagte hatte 
an den Hofschlächtermeister Koschwitz 827 Pfd- 
Rindfleisch für 2180,20 M. verkauft, d. i. zu 
2,60 M. pro Pfund Fleischgewicht. Er hatte 
das Fleisch zu 1.18 M. pro Pfd. Lebendge­
wicht gekauft und sich dadurch nach Ansicht des 
Schöffengerichts des Kriegswuchers schuldig ge­
macht, da der von ihm erzielte Gewinn ein 
übermäßig hoher sei. Gegen das schösfenge- 
richtliche Urteil hatte Rechtsanwalt Dr. Lewin- 
sohn B e r u f u n g  eingelegt und beantragte 
die Freisprechung, da der Angeklagte nach der 
Marktlage und nach allen infrage kommen­
den Verhältnissen den von ihm erzielten Ge­
winn nicht als einen übermäßigen ansehen 
mußte. Das Gericht kam zu der Ueberzeu­
gung. daß der Angeklagte in ganz krasser 
Weise Kriegswucher getrieben habe, da nach 
dem Gutachten des Sachverständigen Dr. Kukfl- 
mann ein Preis von höchstens 2 M. ange­
messen gewesen wäre. Die Berufung wurde 
deshalb v e r w o r f e n ,  und es bleibt bei der 
Strafe von 10000 M. event, ein Zahr Ge­
fängnis.

( S t ie f e l  m it Papps ohl en . )  Vor dem 
Amtsgericht V e r l i n - S c h ö n e b e r g  hatten W  
die Inhaberin einer Schuhwarenhandlung und 
ihre Verkäuferin zu verantworten, weil sie 
„gute haltbare Lederstiefel" verkauft hatten, 
deren Sohlen aber aus Pappe bestanden, die 
mit einer ganz dünnen Lederschicht überzogen 
waren. Die Preise für die Schuhe waren aller­
dings sehr gering. Die Inhaberin der Hand­
lung bestritt ihre Schuld und verwies daraus, 
daß sie die Stiefel doch vom Grossisten gekauft 
habe und daß die Käufer sich doch selbst 
hätten sagen müssen, daß sie für die gezahlten 
geringen Preise unter den heutigen Ver­
hältnissen unmöglich tadellose Stiefel voll 
aus Leder erhalten konnten. Der Gerichtshof 
war der Meinung, daß sich beide Angeklagte 
des Betruges schuldig gemacht haben. Die Be­
sitzerin des Geschäfts wurde zu 500 Mark, die 
Verkäuferin zu 80 Mark Geldstrafe verurteilt-

(Großer S cha de n  an  der M e i n e r » ^
i n  O b e r i t a l i e n . )  Bei einem Unwetter in
der P r o v i n z  V e r o n a  wurden strichweise 
Neunzig Prozent der Weinernte vernichtet. ,

(Vom P r o p e l l e r  e i ner  F l u g m a s c h f "  
ne e r f a ß t )  wurde auf einem Flugplatz 
Ke n t  der englische Major H erbert Fleischer 
von den Meddlesex-Husaren. der dem F lieg e r­
korps zugete ilt w ar. Er w ar au f der S te lle  tot.

Bekanntmachung.
Allgemeine Bestandsaufnahme 
der wichtigsten Lehensmittel.
Auf Anordnung des Herrrn Reichs­

kanzlers findet am 1. September d. 
JZ. eine allgemeine Bestandsaufnahme 
der wichtigsten LeberrZmittel (Fleisch­
dauerwaren, Fleischkonserven und 
Eiern usw.) statt.

Die näheren Bestimmungen hier­
über werden im nächsten 'Freitags- 
Anhang bekannt gegeben werden.

Wir machen die Haushaltungen 
noch besonders darauf aufmerksam, 
daß es durchaus unwirtschaftlich ist, 
Borräte über das Bedürfnis hinaus 
aufzubrauchen.

Eine Beschlagnahme der im eige­
nen Haushalte erforderlichen Vorräte 
findet nicht statt.

Thorn den 21. August 1916.
Der M agistrat.

Bekanntmachung 
Wer Seisenabgabe.
Haushalte, die für den Monat 

August 1916 bereits Seife und andere 
fetthaltige Waschmittel aufgrund ihrer 
Brotkarte entnommen haben, müßen 
sich diese Menge auf die Seifenkarte 
imrechmn lasten.

Die Seifenverkaufsstellen müssen 
sich zu diesem Zwecke die Brotkarten- 
ausweise vorzeigen lassen.

Thorn den 22. August 1916.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Junges Mädchen für die Lebens- 

nnttelausgabe (gute Rechnerin) wird 
sofort eingestellt. Schriftliche Be­
werbungen sind an das städt. Ver- 
Leünngsamt zu richten.

Der M agistrat T hor».

Bestellungen auf 
Petkuser Saatroggen,

1. Absaat, der Zentner (trieurt) 15 Mk., 
werSerr schon jetzt angenommen in

Domäne Steinau, 
bei Toner.

Erlaubnisschein vom Landraisamte 
ist beizufügen.___________________

Ziegelsteine
und

Hraimöhren
hat zu verkaufen

I M M M  A M M M ,
Russisch-Polen.

KMWllM- und Se- 
werdMle Ilir MWn

Abteilung 6 .
der

k ö n i g l .  G e r v e r b e s c h i t l e .
Beginn des Winterhalbjahres om

18. Oktober.
1. Haushalt»ngskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Kursus für Hand- und Maschine- 

nähen,
6. Kursus für Wäscheaufertigung,
6. Kursus für Schneidern und Putz,
7. Kursus für Kunststickerei,
8. Abendkochkursus für beruflich tätige 

Mädchen.
9. Abendschnerderkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
10. Vorberetttttrgsknrse zur Aus­

nahme in die Sem inare  für H ans- 
wirtschafts- und H andarbeits­
lehrerinnen.

Anmeldungen frühzeitig, da nur eine 
bestimmte Anzahl von Schülerinnen auf­
genommen werden kann.

Sprechstunden täglich von 10—12 
Uhr. MeMenstratze 3, Eingang vom 
Wäldchen aus.

Thorn den 11. August ISIS.
Die Vorsteherin:

_______L».

Moselweine
die Flasche von 1.— Mark an,

Rheinweine
die Flasche von 1.10 Mark an,

MheauWine
rote, die Flasche von 1.50 Mark an 

empfiehlt in ganz vorzüglicher Qualität

1 .  K . M W .
_________  Breitestrahe 25. - '

K irr
aus der Lsw eu-M erbrauerei, B erlin .

hell nnd dunkel,
in Gebinden und Flaschen empfiehlt 

B ie rg rM tm d ittu g , Seglerstr. 15.

SMMsiirWe in Asm
Im  Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderstr. 18, Logs, sind ferner 

eingegangen:
an Liebesgaben und G e ld :

Koerner-Hopeben Blumenkohl und Rhabarber. Klußmann 24 Fl. Saft, 4 
Töpfe Marmelade, 2 Ztr. Kartoffeln. Blumen- und Wirsingkohl, Kohlrabi. Karotten, 
v. Kries Kohlrabi. Blumenkohl. Rhabarber, Hozakowski 1 Pfd. Tee, Möller- 
Lulkau 1 Korb Kirschen, Finger 2 Federkissen, Frau Schwartz 9 Federkissen, Koller 
26 Eier. Witte 1 Federkissen, durch Pfarrer Basedow-Gurske 184 Eier, 809 Zi­
garren, 380 Zigaretten, 28 Fl. Säst, 76 Pfd. Apfel, 117 Pfd. frisches Gemüse. 
1 Eimer Marmelade, 4 Gl. eingel. Kirschen, 1 Pfd. Butter, Pausegrau 1 Sack 
Mohrrüben.

Frau Pfarrer Heuer 16 Mk>, Renspiegel 16 Mk., 1 Sammelbüchse 3.86 Mk., 
Sammelbüchse Glaser 11.15 Mk.. Sammelbüchse Norddeutsche 45,10 Mk., Dr. Die! 
16.10 Mk.. Ungenannt 0.28 M?.. Zenk 10 Mk.. Siebert 5 Mk., Sühnesache 
Schiedsmann Tarrey 16 Mk.,Naß 2 M .. Frau Klara Salomon Breitestr. 25 15 Mk., 
Ewald und Willy Rieh 1 Mk.. Proskauer 1 Mk., Süßmann 10 Mk.

Für den Einkoch-Kursus des Landwirtschaftlichen Hausfrauenverelns in Tivoli 
ist abgegeben worden:

v. Kries 1 Sock Fallobst, 1 Korb Bohnen, 1 Sack Kohl, Frau Pfarrer Hilt- 
mann 1 Korb Apfel und Rhabarber, Frau von Dickhuth-Harrach 1 Korb Apfel. Frau 
Rumenapf 1 Korb Apfel, Frau Pansegrau 1 Korb Apfel und Bohnen, Frau Jabs- 
Gurske 1 Korb Apfel, Frau Wunsch-Gmske 1 Korb Apfel, Bohnen, Mohrrüben, 
Kirschen, Frau Tilk 2 Säcke Weiß- und Wirsingkohl, Mohrrüben, Bohnen Frau Feldt 
Bohnen, Kohlrabi. W rsing- und Weißkohl. Frau Paul 1 Korb Birnen, Frau Korn- 
blum Kohl. Birnen. Apfel, Frau Hammerrneister 1 Korb Bohnen und Schoten, 
Frau Hiltmann L Korb Apfel, 1 Korb Birnen.

§ s ß k s n - L r s s t r ,  k s s t s  S t ü c k s ,
für* 10 ^karickVaktzt >1. 5 —, Wsssrk-
puIvss-sr-sstL , 10 k>kanäx>aket 1̂. 5 KSKtza Raekn. ad Lettin. 

Lck. »Ismmei*, vstmolckerstr 64

Ahne Schuster «°nV°L
seine Stiesel besohlen. Durchgehende, 
volle Ledersohlen, sehr dauerh., nach 
besonderem Verfahren aus Lederteilen 
zusammengestellt. Männergröße 3.2ö, 
Frausngröße 2.75, Kindergröße 2,50 
p. Paar inkl. Absatzfleck u. Nagelstiften 
p. Nachn. od. Voreinsend. exkl. Porto.
K s k ä S l  L  A n .,  G. m. b. H., 
Berlin 80 . 26, Waldemarstraße 14.

WeWMche

liefert prompt vom Lager 

Hnttgegeiststr. 3, Telephon Nr. 1.

Z m  W W m !
I r r  reinen Himbeersaft. Kirchsaft. 
Z itronensaft. Z itronensäure, Wem- 
steinsäure, doppeltkohks. N atron empf. 

HliRrrro C lrr »«». Seqlerltr. 22.

7 0SS Mark
ZU 6 Prozent zum 1. 10. zu vergeben.

Angebote unter isV. an die Ge­
schäftsstelle der „Presto srbetsu.

Neue und alte 
Kleidungsstücke

sind inanbetracht der Kriegszeit sehr 
billig zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

M  verkamen:
em dunkelblauer Herrenanzug, fast 
neu, cmch ein P a a r  lange W inter- 
stiesel, dortseibst eins englische Dreh-

W M M S w Ü M r M
M  M i m e  M a )

und eine Geige mit Kasten Zu verkaufen. 
Waldflraße 29 a. 1 Tr.. links.

? B  O E M .  gl. M M e ,  

M W u und Mi AchtWe
zu verk. Mocker. Linderrstr. 10. 1.

Bandeisen
von Papierballen bat billig abzugeben
6. llomdi'ovvslci'sche Buchdruckern,

Katharineiijtraßr «.

, , K « v r «

wieder vorrätig.

O Z k Ä i ' M A M j M E S ' .

Sin pfrrä,
Schimmelstute.

ca. Jahre alt, 1.62 Meter groß, 
lammfromm, ein- und zweftpämrlg ge­
fahren, h a t zu verkaufen

l l n s t a v  K v z ' s r ,  H m ,
Breitestr. 6, Fernruf 517.____

Ein braunes, 19,jähriges

Hengstfohlen.
Oldenburg», zu verknusen.

« .  8«»StLce. G rab-w itz.

U M c k .  W m W n e
zu verkaufet.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

Gebrauchte M öbel
zu verkaufen, darunter SchreibsekretSr. 

_______ _________Bacheftraße 16.

Klimm WM. 
We sei eil« Ale».

noch gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Optiker Altstadt. Markt 4.

In  kanfen geblitzt,
Ein gebrauchter

W W M - W M U
sowie eine gebrauchte

Schreibmaschine,
beides gut erhalten, sofort zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter 1 6 1 S  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Gebr. Bücherschrank, 
Beisgestelle zMfknztW.

Angebote unter HU. 1 6 0 8  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Eine Anzahl leerer

W e r  F « «  
Mll - U M

sind billig zu haben. 
k. vomdr'imbki'sche Buchdruckern, 
____ Katharinenstraße 4.

Zu kaufen gesucht. 
MsrckWsKNeMsejmst

Strobandstraße 20, Hof, ptr.

2 SGl-aubftöaro
gebraucht aber gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter N . 1 6 1 3  an 
die Geschäftsstelle der.Presse".

Eine guterhaltene,

größere Waschwanne
wird zu kaufen gesucht.

Angebots unter tz . 1 6 1 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I n  unterem Hause Baderstr. 23 ö'1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgeba^ 
für jede Branche passend, sofort zu 
mieten. ,
8 .  8 c k t z M  L  8 L » ä tz ! ü M ^

Ju  unserem Hause, Baderstr. ^ '  
die A. Etage, bestehend aus

8  Z i m m e r s .
und reichlichem Zubehör, zmn 1. Dkto 
d. I s .  zu vermieten. ,

8 . M t z n M  L  8 s l M o « K :

Ane WotzmH
von 3 Z im m ern mit Zubehör von 
Oktober d. I s .  zu vermieten. ^

tjtzbr. Hebert, 6. m. d.
Sckloßstraße 7

1 Wohnung, 3. A h ,
3 Zimmer, Küche «.Zubehör, 
zu verm

?MMk«.Wes.1.1UWw"'
Zu erfragen Altstadt. M artt

Wohnung zu n « « s
eine große Stube, eventl. 2 mir a  j. 
und elektrischer Beleuchtung 
Oktober. Kleine

mit
2°ZimmerwohuttrrK»

Gas gleich oder 1. 10. r» " A g a  
Lelbitsch«'?'

und Ratenabzahl. L .L aseks, Denm ^  
Frobenstr. 18. Rücko. L uudertefl^r-^

I ^ o s s ^
zur 22. Badisch««

Ziehung am 14. September 
4578 Gewinn- «m 
100000 Mark. Hauptgewnm «n 
von 10000 Mark. zu 1 Mk-, 
zu 10 Mark, 

sind zu haben bei

TLorn, Dreitsflr. 2.


